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Bei höherer Gewalt 


Ungarns nationale Minderheiten. 


Von Waldemar Quaiſer-Wien. 


In dieſen Wochen ſpielt das ungariſche Problem in 
der breiteſten Oeffentlichkeit wiederum eine Rolle. Lord 
Rothermere hat mit ſeinen zwei Aktionen über die 
Grenzregulierung Ungarns — zu denen an ſich keine 
Stellung genommen werden jott — den Stein ins Rollen 
gebracht. Den unwahrſcheinlichen Fall angenommen, 
daß dieſe Preſſepropaganda tatſächlich konkrete Erfolge 
aufzuweiſen hat, ſo würde Ungarn, entſprechend einer in 
den Zeitungen veröffentlichten Karte, ca. 2 Millionen 
Menſchen und deren Siedlungsboden zurückgewinnen. 
Dieſe 2 Millionen ſind aber keineswegs durch die Bank 


Betriebsſtörung. 


— 


Magyaren, denn die Gebiete jenſeits der heutigen unga- 
riſchen Grenze im Süden, Südweſten, ebenſo im Nord⸗ 
oſten, wo die Korrekturen vorgenommen werden ſollen, 
ſind auch von anderen Nationen bewohnt. Unter den 
2 Millionen Seelen befänden ſich daher eine erkleckliche 
Anzahl nichtmagyariſcher Volkskinder, ſo daß auch im 
korrigierten Ungarn die nationalen Minderheiten 
zahlenmäßig zunehmen würden. Auf Grund der Ergeb⸗ 
nijje der letzten Volkszählung vom Jahre 1920 hat das 
Land folgende Minderheiten: 551 211 Deutſche, 141 882 
Slowaken, 36 858 Kroaten, 17 131 Serben, 23760 Ru- 
mänen, 1500 Ruthenen uſw. Welche Erhöhung dieſe 
Ziffern allenfalls erfahren würden, kann natürlich nor⸗ 
erſt nicht geſagt werden. Feſtſteht aber jedenfalls, daß 
im heutigen Ungarn und in jenem mit korrigierten 
Grenzen keineswegs die Minoritätenfrage an Aktualität 
verlieren wird. 

Dieſe Sachlage erklärt den Wunſch, ſich eingehender 
mit der heutigen Lage der nationalen Minderheiten Un⸗ 
K garns zu beſchäftigen. 

Politiſche Parteien der Minoritäten exi⸗ 
ſtieren nicht. Nach Errechnungen, die Dr. Fritz Wert⸗ 
heimer (Stuttgart) anſtellte, müßte beiſpielsweiſe das 
. Sedan ge tſchtum, „wenn es einig wählen 


politiſche Vertreter zählen“. Da keine deutſche Partei 
beſteht, ſind die einzelnen bürgerlichen Abgeordneten 
deutſcher Volkszugehörigkeit, darunter Gratz und Bleyer, 
Mitglieder der Einheitspartei. Miniſter a. D. Dr. Gratz 
vertritt im übrigen die Anſicht, daß zur Errichtung einer 
eigenen deutſchen Partei keine Notwendigkeit beſteht. 
Auf der letzten Generalverſammlung des Ungarländiſch⸗ 
Deutſchen Volksbildungsvereins führte er aus, daß die 
Deutſchen Ungarns „nicht aus Schwäche und Aengſt⸗ 
lichkeit, ſondern aus Gründen der politiſchen Einſicht und 
Klugheit“ von der Errichtung einer eigenen Partei ab⸗ 
ſehen. Ob dieſe Anſicht vom ungariſchen Standpunkte 
aus richtig iſt oder nicht, ſoll nicht beurteilt werden, 
jedenfalls entſpricht ſie nicht den Grundſätzen einer demo⸗ 
kratiſchen Einſtellung und eines modernen demokratiſchen 
Regimes. 

Was die Vereinstätigkeit der Minderheiten 
anlangt, ſo nimmt die führende Stellung der bereits er⸗ 
wähnte Ungarländiſch⸗Deutſche Volksbildungsverein 
a der vor kurzem feine vierte Hauptverſammlung ab- 
iii rg Verein ſelbſt fonnte erft infolge verſchiedener 
lei She en Koalitionsrechtes nach mancher⸗ 
nd Heute hia mit ſeiner praktiſchen Arbeit be⸗ 
ſchon ſein N e zählt er über 15000 Mitglieder. Wie 
A 2 A 9255 gerät, gerichtet er nur volksbildneriſche 
Ben u. als auf das kulturelle 
ein ſlowakiſcher Kulturverein . 

An publiziſtiſchen Organen bej i i 
wichtigiten Minoritäten, die Slowaken eee 
ſchen, die Wochenblätter „Slovenské Noviny“ und das 
„Sonntagsblatt“. ; 

Das allerwichtigſte Problem iſt die Schulfrage. 
Für die Minderheiten erſchien im Auguſt 1923 eine 
Schulverordnung, die folgende Schultypen zuläßt: 
a) Schulen mit einer Minderheitsſprache als Unterrichts⸗ 
ſprache magyariſch als Pflichtgegenſtand: b) Schulen 
mit gemiſchter magyariſcher und Minderheits-Unter- 
richtsſprache; e) Schulen mit magyariſcher Unterrichts⸗ 
ſprache. Minderheitsſprache als Pflichtgegenſtand. Die 
Eltern wählen für ihre Kinder die entſprechende Shul- 
type. Was die deutſche Minderheit betrifft, jo beſtehen 
nach den Ausführungen des Miniſterpräöſidenten Graf 


Bethlen (Abgeordnetenhaus vom 5. Mai 1927) 393 
deutſche Minderheitsſchulen. und zwar 48 en 


Tupus a, 63 Typus b und 308 Typus c. Am 1? i 
1927 führte Miniſter a. D. Abg. Dr. . 
ordnetenhaufe aus. daß 1. der Typus c feine Minder- 
heitsſchule fei, und 2. machte er den Vorſchlag, einen ein⸗ 
heitlichen Typus zu ſchaffen, um die Mißſtände bei den 
Entſcheidungen der Schulſtühle und Elternkonferenzen 
auszuſchalten. Am 17. Juni 1927 fand nun im Miniſter⸗ 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Gild’. 
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ntual wählen dürfte 15 bis 17 eigene Villegas den berühmten Dreiklang: Schiedsgericht, Si 
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Die 8. Böllerbundstagung. 


Jarbloſe Eröffnungsrede. — Dürftige Bilanz des verfloſſenen Jahres. 


** Genf, 5. September. Die Genfer ſehen heut zum achten Mal 
das Schauſpiel der Eröffnung der Völterbundsverſammlung. Der 
Andrang im Hotel Victoria und im Reformationsſaal, wo die Ver⸗ 
ſammlung und ihre Büros bisher untergebracht wurden, ſcheint 
ſehr groß zu werden. Die Notwendigkeit eines Völkerbu nds⸗ 
gebäudes, in dem Büros, Verſammlung. Kommiſſionen uſw. 
Platz haben, tritt immer deutlicher hervor. 

Gegen 10,15 füllte fih der Saal. Die Räume für die Dele- 
gterten, für die Preſſe und für das Publikum waren ſchnell dicht 
gefüllt. 


Um 10,30 Uhr begann 
Ratspräſident Villegas 


in franzöſiſcher Sprache die Eröffnungsrede zu verleſen. Er be⸗ 
grüßte die zahlreichen Außenminiſter und erwähnte beſonders den 
Schweizer Motta, der gleichzeitig Präſident der Eidesgenoſſen⸗ 
ſchaft und daher Staatschef iſt. Als Bilanz des abgelaufenen 
Jahres nannte er die große Zahl der abgehaltenen Konferenzen 
und die Ausdehnung der Arbeiten. Er erinnerte an die Abwe⸗ 
ſenheit Spaniens und Braſiliens, die aber glüflicher- 
weiſe in verſchiedenen Kommiſſionen mitarbeiteten. Argen⸗ 
binien habe ſich gleichfalls an verschiedenen Arbeiten beteiligt. 
Viele Nichtmitglieder hätten an den Arbeiten teilgenommen, von 
denen er zuerſt Amerika, dann die Ruffen, ſodann die Beob⸗ 
achter aus Mexiko und Aegypten erwähnte. Auch darin 
liege ein Schritt zur Univerſalität des Völkerbundes. Der Völker⸗ 
bund befehäftige ſich erfreulicherweiſe auch immer mehr mit Welt- 
problemen, was die Sanikäts konferenz in Südame- 
rifa gezeigt habe. Als Hauptleiſtung bezeichnet Villegas die 
r Weniger klangvoll ſprach er 
von der Vorbereitenden brüſtungskommiſſion. 
Die Ergebniſſe der Marine lonferenz hätten die Notwendig⸗ 
keit einer gründlichen Vorarbeit gezeigt. Wenn die Völkerbunds⸗ 
Abrüſtungskonfe renz i AA werde, würden die Vor⸗ 
arbeiten für die „Sicherheit“ ſich parallel entwickelt haben. Er 
pries dann weiter die Ergebniſſe der Arbeiten, die fih mit den 
Artikeln 11 und 16 beſchäftigt hahen. Der Völkerbund be⸗ 
faſſe ſich hauptſächlich mit der 


Verhinderung des Krieges. $ 


Darin liege der Schlüſſel für die Abrüſtung. Natürlich erwähnte 
> > ch e x⸗ 
heit, Abrüſtung. Der Abſchluß von Schied richtsverträgen 
habe ſich erfreulich entwickelt. i wag 

Die Kritik an dem Völkerbund bezeichnete Villegas 
als fruchtbar. Sein Vertrauen zum Genfer Inſtitut ſtübe ſich 
beſonders auf das ſteigende Anſehen des Bundes. Hierfür dankte 
er der Preſſe. Schließlich gedachte er ſeiner ſüdamerikaniſchen 
Heimat und Bolivars, der als erſter in Panama den allgemeinen 
Frieden gepredigt habe. Hiermit erklärte er die achte Bundes⸗ 
verſammlung für eröffnet. 


Die Rede war im allgemeinen farbloſer als ſonſt üblich 
und bedeutend kürzer als die Eröffnungsrede im Vorjahr. Um 
11,20 Uhr begann ie Wahlprüfungstommiſſion mit der Prüfung 
der Mandate. Die Sitzung wurde auf 4 Stunden unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſtellte der Präſident de 
Wablprüfungskompiſſton, der Tubaniſche Gesandte gi Berlin, 
Beleg cen Ei 985 5 Staaten durch beglaubigte 
` ind. e e S 
e LAN. Zahl der abweſenden Staaten 

Von ſeinem Platze aus ergriff der j ifi d 
gierte Adatci das Wort und teilte. ah Er bebe gehst, daß 
man ihn zum Präſidenten der Verſammlung machen wollte; er 
fei niemals Kandidat geweſen und lehne jede Kandidatur ab. Er 
bitte dringend, ihn nicht zu wählen, und er fei betrübt, wenn krotz⸗ 
dem auf ihn Stimmen entfallen würden. 
Villegas nahm dieſe Erklärung bedauernd zur Kenntnis. 


Nun wurde zur 
Wahl des Verſammlungspräſidenten 


geſchritten. Ratspräſident Villegas beſtimmte als Stimmzähler die 
Vertreter von Canada und der Schweiz, den Senator Dandurand 
und den Präſidenten der Eidgenoſſenſchaft Motta. 

Wie gewöhnlich defilierten die Erſtdelegierten an der Präſi⸗ 
dententribüne und legten ihre Stimmzettel in die Urne. Die 
Stimmenzählung ergibt 47 Anweſende. Daher war die Mehr- 
heit 24. 

24 Stimmen entfielen auf Dr. Albert Guani, 
Erſtdelegſerten von Uruguay, Geſandten in Paris. Der öſterrei⸗ 
chiſche Delegierte Graf Mensdorff erhielt 21 Stimmen. Eine 
Stimme war ungültig. Ein Stimmzettel wurde leer abgegeben. 
Das Ergebnis erregte große Senſation. 

Der Ratspraiident forderte nun den gewählten Verſamm⸗ 
lungspraſidenten. auf, den Präſidentenſtuhl einzunehmen. Dr. 
90 dankte für die Wahl. Um 1,15 Uhr wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchioſſen. 


präſidium bezüglich der Minderheitsſchulen eine Beſpre⸗ 
chung ſtatt, der die Grafen Bethlen und Klebelsberg, 
Staatsſekretär Pronay und die Abgeordneten Gratz und 


Bleyer beiwohnten. Das Ergebnis der zweiſtündigen 


Konferenz, durch ein Referat Bleyers eingeleitet, wurde 
in einem Communiqus feſtgehalten, das im weſentlichen 
ausführt, daß der Typus a dort, wo er bereits beſteht, 
beibehalten wird und daß in einem Zeitraume von vier 
bis fünf Jahren Typus b auf Koſten des Typus c in 
einem ſolchen Ausmaße vermehrt wird, daß dieſer Typ 
den Großteil der Minderheitsſchulen bilden dürfte. 
Außerdem wird der Typus b methodiſch in dem Sinne 
abgeändert, daß der Lehrſtoff den Kindern erſt in der 
Mutterſprache beigebracht wird. Wieweit die Regierung 


Der Ratspräſident 


. Die Nachmittagsſitzung. 


„Genf, 5. September. Die Nachmittagsſitzung der 
Völkerbundsverſammlung wurde durch Einſetzen der Kom⸗ 
miſſionen ſowie durch die Wahl ihrer Vorſitzenden und Vize- 
präſidenten ausgefüllt. Die Verſammlung ſetzt bekanntlich jedes 
Jahr ſechs Kommiſſionen ein, welche die Gegenſtände folgender- 
maßen unter ſich verteilen; Die erſte Kommiſſion behandelt die 
juriſtiſchen Fragen, die zweite die techniſche Organiſation des Völ⸗ 
lerbundes, die dritte die Abrüſtungsfrage, die vierte die Budget⸗ 
frage, die fünfte die ſozialen und die ſechſte die politiſchen Fragen. 
In jeder Kommiſſion ſind ſämtliche Staaten vertreten. Es tagen 
immer drei Kommiſſionen zugleich. Das Büro der Verſammlung 
ſetzt ſich zuſammen aus dem Präſidenten, dem Vorſitzenden der 
Tagesordnungskommiſſion, ſechs Vizepräſidenten und den Vors 
ſitzenden der ehe Kommiſſionen. Der Schweiger Bundespräſident 
Motta wurde zum Ehrenmitglied des Büros ernannt. Im gan⸗ 
zen ſind 49 Staaten vertreten. Es fehlen Argentinien, Braſilien, 
Spanien, Honduras und Peru. Der neue Präſident der Völker⸗ 
bundsverſammlung, Gu ani, iſt Geſandter ſeines Landes in 
Paris und hat ſein Land, ſo lange es noch dem Rat angehörte, 
mehrere Jahre in dieſer Körperſchaft vertreten. Er iſt im ver⸗ 
gangenen Jahre aus dem Rat ausgeſchieden. 


Wahlen zum Präfidialbüro der völter⸗ 
baundsverſammlung. 


Genf, 5. September. (R.) Dem Präſidialbüro der Völker⸗ 
bundsverſammlung gehören auf Grund der heutigen Wahlen 
außer dem Schwefzer Ehrenmitgliede Motta und dem Vorſitzen⸗ 
den des e e de Broudere an: Die 6 Vize⸗ 
präsidenten der Verſammlung Scialoja (43 von 47 abgegebenen 
Stimmen), Briand, Chamberlain, Streſemann (je 
41 Stimmen), Nemours -Gaiti (28 Stimmen) und Graf 
Mensdorff⸗Oeſterreich (der in einem erforderlich gewordenen 
zweiten Wahlgange 32 Stimmen erhielt), und die 6 Präſidenten 
der Verſamlungsausſchüſſe, die Vertreter Japans, Kanadas, der 
Tſchechoſlowakei, Hollands, Norwegens und Luxemburgs. IR 


Sokal über die Frage eines Nicht⸗ 
| angriffspaites. 


London, 6. September. (R.) Der augenblickliche Leiter der 

polniſchen Delegation in Genf, Sokal, erklärte in einer Mutere 
redung mit dem Genfer Reuter⸗Vertreter, es fei wohl möglich, daß 
die Frage des Nichtangriffspaktes im Laufe der nüchſten 
Tage in der Völkerbundsverſammlung aufgewor⸗ 
fen werden würde. Die polniſche Delegation beabſichtige, die In i- 
tiative in der Frage zu übernehmen und ſich dabei auf die Ent⸗ 
ſchließung zu berufen, die von der Verſammlung am 25. Sepiember 
1926 angenommen worden ſei und die die Ausdehnung der Locarn- 
Verträge uſw. befürworte. Die polniſche Delegation ſei der An⸗ 
ſicht, daß heute ein gewiſſes Unbehagen in Europa beſtehe, 
das zu beſeitigen äußerſt wünſchenswert ſei und dies könne durch den 
Abſchluß von Nichtangriffs vereinbarungen erreicht werden. Ner- 
handlungen für ein Abkommen dieſer Art ſeien augenblicklich 
zwiſchen Polen und Rußland im Gange und entwickelten 
jiġ befriedigend. 


die Ablehnung des polnischen Planes 
eines Oſt⸗Locarno. 3 


London, 6. September. (R.) Pertinax berichtet dem „Daily 
Telegraph“ aus Genf: Chamberlain und Briand ſtimmten 
anſcheinend darin überein, daß jeder Vorſchlag für ein O ſt⸗ Lo; 
carno nur mit Zuſtim mung und Unterſtützung Dr. 
Streſemanns in Angriff genommen werden könnte. Aus dieſem 
Grunde habe Briand, wie berichtet werde, Miß fallen über den 
Schritt der Warſchauer Regierung ausgedrückt und ſei ſogar ſoweit 
gegangen, zu erklären, daß er einen ſolchen Plan feit langem im 
Sinne gehabt habe und jetzt erkennen müſſe, daß feine eigenen 
Pläne gefährdet werden. Pertinax teilt mit, die polniſche Re- 
gierung habe im Juni dieſes Jahres nach Paris ein Memorandum 
geſchickt, das anempfehle, daß die Rheinlandfrage venußzt 
werden folle, um den Abſchluß eines „Weichſelpaktes“, der 
dem Rheinlandpakt in den Locarno-Verträgen analog ei, herbei- 
zuführen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt. 9 
Großbritannien werde id niemals zu einer Garan: 
tie der unſicheren Grenzen Oſteuropas verpflichten. 
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auf diefe Zuſagen ernſthaft zurückkommt, wird ſich bereits A 
bei Beginn dieſes Schuljahres 1927/28 zeigen. Es 
müßten bereits dieſes Jahr ca. 70 Schulen mit dem 
Typus b eröffnet, d. h. umgewandelt werden. 
Abſchließend iſt zu bemerken, daß die Minderheiten 

Ungarns noch nicht über das nationale Erwachen 
hinausgekommen ſind. Je ſtärker ihr volklicher Cha. 
rakter zur Geltung kommen wird, der in den letzten 
Jahrzehnten verſchüttet wurde, um jo fortgeſchrittenen 
wird ihre Geſamtlage als Minderheiten ſein. Iſt aber 
der Aſſimilierungsprozeß bereits ſoweit gediehen, da 
die Kraft zum nationalen Eigenleben fehlt, dann iſt 
von außen her weder den Deutſchen, noch den Slowaken 
zu helfen. SA 


| 
] 


Der Handelsminiſter über den Follfrieg. 


Auf der Tagung der Volkswirtſchaftlex, die anläßlich 
der ſiebenten Lemberger Meſſe nach Lemberg einberufen worden 
war, hielt der Handelsminiſter Kwiatkowski eine Rede, in der 
er u. a, folgendes ausführte: „Die Entfaltung der Wirt 
ſchaftspreſſe iſt eine der wichtigſten Aufgaben der kulturellen 
Entwicklung eines Volkes. Bisher hat fih leider die Tagesvpreſſe 
mehr für Fragen intereſſiert, die in andere Gebiete des 
Voltslebens gehören, was zum Nachteil der wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme geſchah. Die Beſeitigung dieſer Mängel 
liegt im Bereich derjenigen, die die ehrenvolle Pflicht von Volks⸗ 
wirtſchaftlern auf fih genommen haben. Die Aufgabe der 
Wirtſchaftsyreſſe beſteht darin, auf möglichſt breiten Grundlagen 
ſchaffend zu wirken.“ 


Der Miniſter ging dann auf das Problem der Auswande⸗ 


rung Polens ein. Hierzu ſagte er: „Wir müſſen das Problem der 


Auswanderung endlich ganz klar betrachten und uns fragen, ob 
Neupolen weiterhin fein beſtes Menſchenmaterial exportieren fol. 
Die Lage iſt ungemein ſchwierig. Ich bin der Meinung, daß eine 
Löſung dieſes Problems nur durch eine Umgeſtaltung der 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Struktur herhei⸗ 
geführt werden kann. Wir müſſen uns klar fein, daß der eigentliche 
Schwerpunkt in der Entwicklung der Landwirtſchaft 
ruht. Dieſe Entwicklung ſteht vor großen Schwierigkeiten. 
Wir müſſen eine Lage schaffen, in der in geſunder und natürlicher 
Weiſe induſtrielle und landwirtſchaftliche Produktion gleichzeitig 
entfaltet werden.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach Herr Kwiatkowski 
über den Warenverkehr und den Zollkrieg mit Deutſchland. 
Er führte folgendes aus: „Das Vorkriegspolen war faſt ausſchließ⸗ 
lich auf den Warenverkehr mit den Teilgebiets mächten angewieſen. 
Nach dem Kriege trat eine Aenderung ein. Sie kennen ja den Wert 
des ruſſiſchen Marktes für Lale Produktion. Es unterliegt 
auch keinem Zweifel, daß der Warenverkehr mit Deutſchland eine 
ſehr große Bedeutung für Polen hat. Wir ſtehen vor zwei großen 
Schwierigkeiten. Der ruſſiſche Markt verbraucht kaum den 
vierten Teil deſſen, was er durch Import vor dem Kriege ver⸗ 
brauchte. Deshalb die großen Schwierigkeiten im Handel mit dem 
öſtlichen Nachbar. Aber es fol troßdem ausdrücklich feſtgeſtellt 
werden, daß wir eine Regelung der ge  g zu Ruß⸗ 
land anſtreben. Was die Beziehungen zu Deutſchland be⸗ 
trifft, jo läßt fih mit Recht jagen, daß kein nüchtern und mirt- 
ſchaftlich Denkender uns die Schuld am jetzigen chroniſchen Zoll- 
krieg mit Deutſchland zuſchreiben kann (2). Wir ſind uns deſſen 
oll bewußt, daß die wirtſchaftliche Sanierung eines einzelnen 
Staates ſich zu keinem günſtigen Ende führen läßt, ohne daß in 
ganz Europa friedliche Wirtſchafts beziehungen wiederhergeſtellt 
werden. Es muß feſtgeſtelſt we „daß ſich Polen ungeachtet der 
formellen Lage bemühte, eine teilweiſe Aufhebung des Zollkrieges 
durch feine Milderung zu ſchaſſen. (2) Es hat nicht das beahſich⸗ 
tigte Reſultat in den gegenſeitigen Beziehungen erzielt. So kann 
man denn, wenn es heute die Verordnung aus dem Jahre 1924 
über die Maximalzölle einführt, den Vorwurf einer Verſchärfung 
des Zollkrieges nicht billigen. Die Reglementierung von Waren, 
die im Jahre 1925 infolge der Aufnahme des Kohlen⸗ 
krieges E Deutfhland eingeführt wurde, war natür⸗ 
lich als eine Waffe für eine kurze Zeitſpanne gedacht. 

Polen glaubt aber an eine 

baldige Verſtändigunz mit Deutſchland, 

da der Charakter des Warenverkehrs Polen und Deutſchland zu 
mirtſchaftlicher Zuſammenarbeit zwingt. Die Deulſchen wandten 
damals neben dem Einfuhrverbot auch ausdrückliche xi maltarife 
an. Wir müſſen die Warenreglementierungen mengena in bezug 
auf beſtimmte Waren, die in en in großen Mengen ver⸗ 
braucht werden, allmählich aufheben. Wir laſſen alſo als allge⸗ 
meines Abwehrmittel den Maximaltarif beſtehen, wodurch wir unſer 
n Aa ti eine 1 
Regelung der 2 ungen zu allen naten. instijonbere 
zu unſern Nachbarn herbeiführen wollen, und im Se der Be- 
ſtimmungen der Wirtſchaftskonvention in Genf verfahren. Kohle, 
Eiſen, Stahl und Holz, das find Produkte, die wir heute bereits 
in größerer Menge ausführen, als in der Zeit, da der Abſatz auf 
den deutſchen Märkten offen ſtand. 


Deu 
when Deni . 
Korsten T pemaen, jina ees Staaten ſehr ſchnell entwickelt. 


de, Belgie ee $, Dänemarks 
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Ernteergebniſſe in Polen. 


Die „Epoka“ bringt folgende Unterredung mit dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Niezabhytowski über den Seriauf und die Er⸗ 
gebniſſe der Ernte: „Auf Grund der Berichte der einzelnen Woje⸗ 
wodſchaftsämter kann ich feſtſtellen, daß der Verlauf und die Erz 
gebnijje der Ernte günſtig find. In den weſtlichen Woje- 
wodſchaften ift die Ernte er heblich beſſer als im Vorjahre. 


Im Bereich der Poſener W weichen die Ernteergeb⸗ 
nijfe von den in den letzten fatik iſchen Beten — 1 
Ziffern nicht ab und ſind ungeführ ozent größer als im Bor- 


jahre, wobei es mit dem Wintergetreide beſſer ſteht als 
mit dem Sommergetreide. Probedrüſche gab es en der allge: 
meinen Verſpätung der Ernte bisher ſehr we . — Ertrag 
an Roggen beträgt für Güter 18—19 Doppelzentner vom Gel- 
lar, während der Durchſchnitt der ganzen Voſewooſchaft 14 
bis 16 Doppelzentner betragen wird. Die Hackfrüchte 
haben ſich im Vergleich zum Stande im Frühjahr erheblich 
gebejjert und verſprechen gute Erträge zu bringen. 
Frühtartoffeln haben im allgemeinen eine gute Ernte 
gebracht, während die Spätkartoffeln und die Rüben 
ſehr gute Ernte verſprechen. In der Wojewodſchaft Pommerellen 
it das Geſamtergebnis der diesjährigen Ernte im Vergleich zum 
Vorjahre ungefähr 25 Braga höher. Der Probedruſch zeigt, eng 
der. Ertrag ungefähr 14 Doppelzentner bei Roggen, 18 
bei Gerſte und ungefähr 20 Doppelzenter bei Weizen 
vom Hektar ausmacht. Wegen der ſehr verſpäteten Ernte ſind die 
endgültigen! 17 über den Ertrag der Sommergetreide noch nicht 
geſammelt. Nach der Meinung der Landwirte wird die Ernte der 
Sommergetreide gut ſein. Die 8 b ſtehen ſehr gut. 
In Schleſien ha en wir gleichfalls eine gute Ernte. Die 
Erträge vom Hektar ſind Ee Weizen 15—16, Roggen 
16—15 und Gerſte 18—19. „In den mittleren Wojewodſchaften 
jt der Verlauf der Ernte günſtig. Das Warſchauer Wojewod⸗ 
ſchaftsamt meldet, daß der Ertrag an Weizen und Gerſte 
beſſer iſt als im Vorjahre, während Roggen und Hafer 


wegen der ungünſtigen Witterung im Frühjahr und infolge der 
Hagelſchläge far F 
hatte in der Zeit der Ernte 


5 ute Witterung, und die Erträge wer⸗ 
den im ſchlimmſten Falle nicht N ie als die vor⸗ 
jährigen. Auch in der Lodzer Wojemodſchaft iſt die Ernte bei 
gutem Wetter eingebracht worden. Die Ernteerträge ſind quan⸗ 
litativ gut, qualitatinp mittelmäßig MWelsen und 
Serxite ſtellen ſich beſſer als Roggen und Hafer. Die 
Kielcer Wojewodſchaſt hat um 15 Prozent arge re Ör: 
träge, als fie das Borirhr yahaich, Der Stand der Had: 
ei 


früchte ift ſehr gt- du Kieinpolen iſt die Ernte ebenfalls 


— DPoſener Tageblatt. +- 


* 

gut ausgefallen. In den Wojewodſchaften Lemberg und Tarnopol 
wurde Anfang Juli bei giftigen Witterungsverhältniſſen mit der 
Ernte begonnen. Die vorübergehenden Niederſchläge verurſachten 
feinen erheblichen Schaden. Da die Ernte ſchnell ein⸗ 
gebracht werden mußte, kam es ziemlich ſpät zum Druſch. Die 
Ergebniſſe find gut. In der Wojewodſchaft Tarnopol werden 
9—13 Doppelzentner Roggen und 10—15 Doppelzentner Wei- 
zen von Heklar geerntet. Hackfrüchte und Mais haben ſich 
erheblich gebeſſert. In der Wojewodſchaft Stanislau verſprach 
die Exnte ſehr gut zu werden, aber infolge der Trockenheit trat 
eine Wendung ein. Der Probedruſch zeigt folgende Durch⸗ 
ſchnittserträge vom Hektar: Roggen 11 Doppelzentner, W et- 
zen 12, Gerſte 11, Hafer 12. Die durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſachten Schäden ſind noch nicht feſtgeſtellt. In 
der Krakauer Wojewodſchaft wurde die Ernte vom Wetter be⸗ 
günſtigt, und die Beſtellung der Felder für das Winter⸗ 
etreide iſt im Gange. Die Erträge find um 10—85 Prozent 
öher als im vergangenen Jahre. Die Kartoffelernte 
verſpricht 10 Prozent größer zu werden, in einigen Gegen 
den um 60 Prozent. Selbſt nach Berückſichtigung der Flurſchäden 
find die Ernteerträge in der Krakauer Woſewodſchaft im Vergleich 
zum Vorfahre als beffer zu betrachten. as die Wyjewodſchaften 
der Oſtmark betrifft, jo kann feſtgeſtellt werden, daß im Wilnaer 
Lande der Ertrag an Roggen, Weizen und Gerſte im allgemeinen 
mittelmäßig ijt. Es gibt aber auch Kreiſe mit guten Ernte⸗ 
erträgen. Dagegen ſteht es mit den Kartoffeln ſchlecht, 
und zwar wegen der übermäßigen Niederſchläge im Frühjahr und 
der Dürre im Juli und Auguſt. Die Wojewodſchaft Nowugrödek 
hat ihre Ernte ünter günſtigen Verhältniſſen eingebracht. Die Er⸗ 
träge find höher als im vergangenen Jahre, was beſonders auf 
das Wintergetreide zutrifft. Die Ernte in der Wyjewodſchaft Wol- 
hynien nahm einen günſtigen Verlauf, ebenſo in den Wujewod⸗ 
ſchaften Poleſie und Bialyſtok.“ : 


Der litauif he Zwiſchenfall. 


Der „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ meldet aus Komno: 
„Die Ueberreichung einer Verbalnote an die bei der litauiſchen 
Regierung akkreditierten Auslands vertreter mit einem 
Proteſt gegen das 48ſtündige Ultimatum der polni⸗ 
ſchen Regierung hat großes Erſtaunen erweckt. Es fällt 
auf, daß die Note ſchwach begründet iſt und die ausdrückliche Ten⸗ 
denz verfolgt, einen geringfügigen Grenzzwiſchenfall 
aufzubauſchen. Die litauiſche Oppoſitionspreſſe ſchreibt der Note 
keine große Bedeutung zu, betont aber mit Befriedigung den 
Standpunkt. der e die auf dieſe Weiſe Europa fortwäh⸗ 
rend zwinge, ſich mit der Wilnaer Frage zu beſchäftigen.“ 

Nach einer Wilnger Meldung ſollen maßgebende Kreiſe auf⸗ 
geklärt haben, daß die 48ſtündige Friſt kein Ultimatum in Ge⸗ 
Halt einer Kriegsdrohung dargeſtellt habe, ſondern nur 
die Anſage einer Verſchärfung der Grenzbeziehungen auf der 
Demarkationslinie. 


* 


„Der polniſch⸗litauiſche Zwiſchenſall, der nach Meldung einiger 
Blätter zun einem „Ultimatum“ Polens an Litauen geführt 
haben ſollte, in Wirklichkeit aber keinerlei politiſche Bedeutung 
hatte, iſt endgültig beigelegt. Einer Wilnger Meldung des 
„Kurjer Poranny” zufolge haben die litauiſchen Behörden die fei- 
nerzeit auf litauiſchem Boden verhafteten volniſchen Soldaten den 
polnischen Behörden bereits ausgeliefert. Dieſe Meldung ſtammt, 
pa pis Zeitung beſonders verzeichnet, aus offizieller litauiſcher 

nelle. 


Aufloſung des memelländiſchen Landtages? 


Kowno, 5. September. In Kongreßlitauen ift man offenbar 
von dem Ergebnis der Wahlen 15 kitau a man diene 
recht enttäuſcht. Nach außen hin tut man r noch ziemlich bes 
friedigt, indem man feſtſtellt, daß die Zahl der litauiſchen Abge⸗ 
ordneten fih verdoppelt hat. Das pffiziofe Organ „Lietuva“ muß 
gleichwohl zugeſtehen, „daß damit der Memolländiſche 
Landtag noch kein anderes Geſicht erhalten hat!. 
Andererſeits ſieht das Blatt in dem Umſtand der Verdoppelung der 
„Mandate“ den klaren Beweis, „daß die nationale Bewegung im 
Lande ſtärker werde“. Daß diesmal die Wählerliſten durch 
litauiſche Bewohner des Memelgebietes ausgefüllt worden waren, 
obwohl ſie gar nicht das Memelländiſche Bürgerrecht genießen, 
und daß ferner das im Memelgebiet anſäſſige Militär mitwählen 
durfte, vergißt die „Lietuva“ zu erwähnen. Berückſichtigt man 
dieſe Umſtände und darüber hinaus, daß trotz alledem die 
litauiſchen Stimmen gegen die Sejmwahl im Jahre 1926 verhält- 
nismäßig ſtark zurückgegangen find, jo ſieht das angebliche Stärker⸗ 
werden der nationalen Bewegung im Memelgebiet einem Rück⸗ 
ſchritt verzweifelt ähnlich. 

Natürlich nimmt das Blatt auch bei dieſer Gelegenheit Nn- 
laß zu Anwürfen gegen die Deutſchen. So behauptet es, große 
Summen von jenſefts der Memel feien verſchleudert worden, um 
Anhänger zu gewinnen und Stimmen zu fangen. Sinnloſe Ge⸗ 
rüchte terroriſtiſchen Charakters feten verbreitet worden (von 
wem?), z. B. bon dem nahe bevorſtehenden Anſchluß des Gebietes 
an Deutſchland und den ſchlimmen Folgen für diejenigen, die für 
die litauiſchen Liſten ſtimmen würden. Wie man in Wirklichkeit 
in Kowno von dem Ausfall der Memellandwahlen überraſcht 
wurde, ergibt ſich aber aus der weiteren ſehr bezeichnenden Be⸗ 
merkung des offiziöſen Blattes: Es ſei zweifelhaft, ob 
ein nach 2 Methoden gewählter Landtag 
ſeine Exiſtenz werde rechtferligen können. 

Man muß alſo offenbar nach Vorwänden ſuchen, auch dieſen 


Landtag wieder aufzulöſen? Nach dem, was das Memelgebiet 
bisher auf dieſem Gebiet erlebt hat, wäre es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. 


* 


Wie bekannt wird, ſind die Schritte des deutſchen Geſandten 
in Kowno wegen der Ausweiſung der deutſchen Redakteure aus 
dem Memelgebiet ergebnislos geweſen. 

Wie wetter bekannt wird, find am e fait alle deut⸗ 
ſcher Zeitungen an der Grenze von den fitauiſchen Behörden 
beſlagnahmt worden. Die Königsberger „Allgemeine 3er- 
tung“ wurde für dauernd für das Memelgebiet verboten. Am 
Sonnabend wurden zwei deutſche Reichs angehörige, 
die ebenfalls ausgewieſen waren, durch Polizei über Nidden ab = 
geſchoben. Einer der Ausgewieſenen war zwei Tage in Haft 
gehalten worden. 


Das Vorgehen gegen ee e Redakteure 


Memel, 6. September. (R.) Chefredakteur Leubner und 
Redakteur Warm find heute morgen etwa um 8 Uhr von zwei 
Beamten der Landespolizei in Ausführung des Auftrages der 
Kriegskommandantur festgenommen und der Staotspolizei zuge: 
führt worden. Sie werden vorausſichtlich heute vormittag mit dem 
um 10,30 uhr von Memel abfahrenden Dampfer über Nidden nach 
Deutſchland ahgeſchuhen werden. Ebenfalls wurde Redakteur 
Bries korn von der „Memelländiſchen Rundſchau“ heute mor- 
gen in Heydekrug feſtgenommen und der Polizei zugeführt. 


14 3 
Das „unangenehme“ Danzig. 

Der „Kurjer Polski“ wird wieder einmal von der „läſtigen 
Du es r Flicge“ geplagt. Er ſchreibt u. a.: „Der geheime 
Charakter der erſten aide ýt inſofern unangenehm, 
als gerade in dieſer Sitzung von Angelegenheiten 9 — wurde, 
die Polen dirett angehen, d. h. von Danziger Fragen. Die 
Danziger Fliege brummt wieder ſehr laut über den Genfer See. 
Der Völterbundsrat hat in der laufenden Seſſion gar 5 Danziger 
als zu knacken. Im Vordergrund ſteht die ſchon von der Juni- 
ſeſſion her bekannte Frage der Weſterplatte. Es war im 
Grunde genommen ein Zufall, daß diefe Frage gleich in der erſten 


Ratsſitzung zur Erörterung kam. Hier liegen rein formell: 
Gründe vor, denn es handelte ſich darum, ob die Dauziger Fragen 
auf die Tagesordnung der Völkerbundsyerſamm⸗ 
lung geſetzt werden ſollten. Es war aber kein Werk des Zu⸗ 
er daß die Diskuſſion fehr lebhaft war, ebenſo wie es nicht zu⸗ 
ällig geweſen iſt, daß ſich Herr Streſemann am lebhafteſten an 
ihr beteiligte. Die Lage iſt heute ſo, daß die Hervortehrung der 
Danziger Frage gegen Polen zu nichts führt. Das Zentrum des 
Intereſſes für polniſche Intereſſen liegt heute auf einer ande⸗ 
ren Plattform und ift mit jo grohen politiſchen Komplexen 
verknüpft, wie es der engliſch⸗ruſſiſche Konflikt iſt. Die Danziger 
Fragen find den Ratsmitgliedern ſchon zum wahren Aipdrügen 
geworden, und es iſt höchſte Zeit, daß ſie von der Tagesordnung 
ihrer Beratungen abgeſetzt werden.“ — Inzwiſchen ft es von den 
anderen „großen politiſchen Komplexen“ aber auch mertwürdig 
ſtill geworden. 


Die polniſch⸗ruſſiſche Auseinanderſe zung. 


Warſchau, 6. September. (R.) Heute nimmt das Pilſyodsti⸗ 
blatt „Gios Prawdy“ zu dem blutigen Zwiſchenfall in der hieſigen 
Sowietgeſandtſchaft Stellung. „Glos Prawdy” ſtellt feſt, daß die 
Ergebniſſe der Unterſuchung in Widerſyruch ſtünden zu den 
Ausfagen der Angeſtellten der Sowietgeſandtſchaft, die 
einen Notwehrakt fſeſigeſtellt haben wollten. All dies erfordere 
raſche Aufklärung. Die verſchiedenen Zwiſchenfälle, die in den 
Sumjetgeſandtſchaften vorgekommen wären, feien ein Beweis Dn- 
für, daß dieje Sowjetagenturen eine Quelle von Gefahren 
für die öffentliche Ordnung darſtellten. 


Tragödie im Waiſenhaus. 


Die Mordrommiſſion wurde heute vormittag in die Rudolf 
Muyſſe⸗Stiſtung, die jetzt der ſtädtiſchen Verwaltung unterſteht, ge- 
rufen. Dort war durch einen löjührigen Zögling ein Leyrer benach⸗ 
richtigt worden, daß der dort untergebrachte Lehrling Bernhard 
Schmidt im Schlafſaal einen Blutſturz erlitten haue. 

Während der Lehrer nach dem Schlafſaal lief, gelang es dem 
Melder, dem Zögling Herbert Klakomski, das Haus zu ver- 
laſſen. 

j Bei näherer Unterſuchung des ſtark blutenden 1liänrigen Jungen 
ſtellte es ſich heraus, daß die Blutungen von einer Schuß wunde 
herrührten, die er am Halſe aufwies. 

Der Junge wurde in ſterbendem Zuſtand vom Arzt vorgefunden, 
der ihm alſo feine Hilfe mehr zu bringen vermochte. 

Die Kriminalpolizei entſandte ihre Mordtommiſſion unter 
Leitung des Kriminalkommiſſars Wernehurg, die den Tatbeſtand 
eſtſtellte. 
va Allem Wirihein nach hat Klakowski den Schuß abgegeben, alè 
er und Schmidt allein im Schlafzimmer waren, während die übrigen 
Schlafgenoſſen bereits den Raum verlaſſen hatten. z 

Woher die Schu fe ſtammt und unter welchen Umſtänden 
der Schuß erfolgte, ließ ſich bis zur Stunde nech nicht aufklären.“ 

Es il af, daß der Junge mit der Waffe geſpielt hat 
und daß dabei der Schuß losgegangen ijt, Css kaun aber auch ein 
Verbrechen vorliegen. 


Republik Polen. 


Einſpruch gegen den Lemberger 
Regierungskommiſſar. 

Nach einer Warſchauer Meldung hat der Selbſwerwaltungs⸗ 
ausſchuß in Lemberg beim Innenminiſter gegen die Ernennu 
des Regierungskommiſſars Strzelecki Einſpruch er ben. In Re⸗ 
8 nimmt man an, daß der Einſpruch keinen Erfolg 

ben. wird a : 


5 n Hochwaſſer der Weichſel. 

In der Warſchauer Wofewodſchaft wird heute erwartet, daß 
die Weichſel aus ihren Ufern irit- Im Zuſammenbang dann 
find die nötigen Sicherheit maßnahmen getroffen moroen. Der 
Waſſerſtand fol heute 4,50 Meter erreichen. 

Die internationale Chemikertagung. i 

Geſt ittag wurde in Warſchau die internationale Chemi- 
u e ber ABO - Delegierte als Vertreter bon 42 Slaaten 
eingetroffen find, eröffnet. Bei der Eröffnung war der Staats- 
Im ident, der als Profeſſor der Chemie an den Beratungen be⸗ 


onders intereſſiert ift, zugegen. Vor der Eröffnung empfing der 
räftdent Lerlbeber der einzelnen Delegationen in Audienz. 


Miniſterinſpektionen. 0 
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Moraezemsti, hat 
nach 9 ADA: — — die von der wi phrase eee 
ſuchten Geblete zu ichtige Der Verkehrsminiſter Romocki 
nach der Eröffnung der Lemberger Meſſe eine Inſpektion der 
vernichteten Eiſenbahnſtrecken der Lemberger Direktion vorge⸗ 
nommen. 


Eiaberufung des ſchleſiſchen zn — — 
Die „Agencja chodnia“ meldet aus Warſchau: „In poli- 
tiſchen Kreiſen ee wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß 
der Schleſiſche Seim zum 20. September einberufen wird. Nach 
Verlauibarungen deutſcher Abgeordnetenkreiſe iſt es durch das 
Eingreifen von Gerſenheimer und Williger in Wa zu einem 
Ausgleich der Gegenſätze zwiſchen dem ſchleſiſchen moden und 
Korkin gekommen. 


Die Unterſuchung des Geſandtſchaftsmordes. 

Die Unterſuchung des Mordes an Traflowiez geht ihrem Ende 
entgegen. Rechtsanwalt Ettinger hat im Namen der Familie des 
Ermordeten gegen die Sowjelgeſandtſchaft eine Entſchädigungs⸗ 
klage eingereicht, 

Ein Autounfall Skladkowskis. 

Der Innenminiſter Skladkowski hatte in Samos mit feinem 
Auto einen Unfall. Er überfuhr einen vierjährigen Knaben. Nach 
Ausſagen der Aerzte beſteht keine Lebensgefahr. 


Beſchlagnahme. . 
Geſtern ift das Blatt „Za Swobodu“ wegen des Artikels: 
„Weshalb wurde Trafkowicz ermordet?“ beſchlagnahmt worden. In 
dieſem Artitel wird der Sowjetvertretung vorgeworfen, daß fie in 
einem fremden Staate propozice. 


Die Einberufungsverfügung unterzeichnet! 

Nach Mitleilungen aus politiſchen Kreiſen ijt die Berfügung des 
Stgatspräſidenten über die Einberufung einer außerordentlichen 
Sejm- und Senatsſeſſion bereits unterzeichnet und wird in den 
nächſten Tagen bekannt gegeben, 


Bevorſtehende Zuſammenkunſt. Z nleski⸗Woldemaras 


In polniſchen politiſchen Kreiſen ſoll die Abſicht beitehen, eine 
Zusammenkunft zwiſchen Zaleski und Woldemaras in Genf herbei- 
uführen, um eine direkte Behandlung der poluiſch⸗litauiſchen 
Streitfrage zu ermöglichen. 


Ausbau der Handelsflotte und der Poſteinrichtungen 


Na re den Bau 

Nattowitz, Poſen—Krakau, a r S und 

u ben nr n ellen NAi . abe et oh 

` n nächſten n follen n ro räche auf der 
rede Warſchau— Moskau ſtattfinden. t 
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Mittwoch, 7. 


September 1927. 


2 d 
Aus Stadt und Cand. 
2 Bojen: den 6. September. 
Erweiterung des deutſch⸗polniſchen Fernſprech⸗ 
verkehrs. 

Seit dem geſtrigen Montag nehmen außer den bereits zugelaſſenen, 
noch folgende Orte am deutſch⸗polniſchen Fernſprechverkehr teil: 

Auf deutſcher Seite: Bauernwitz Kr. Leobſchſtz. Beeskow. 
Bingerau. Deichslau, Deutſch⸗Filehne. Gienicke, Kr. Beeskow, Glum- 
bowitz, Kr. Wohlau. Großnädlitz. Großwartenberg. Bz. Breslau. 
Guhrau. Bz. Breslau, Herrſtadt. Kr. Guhrau. Königszelt. Landsberg 
(Warthe), Ludwigshafen (Rhein). Mannheim, Neumittelwalde Obernigk, 
Kr. Trebnitz. Orrrand, Kr. Liebenwerda, Rathenow. Raudten, Bz. 
Breslau, Schebitz, Kr. Breslau. Winzig. Kr. Wohlau und Wohlau. 

Auf polniſcher Seite: Andrychow, Boret, Breit a. Bug, Buk, 
Czempin, Dzialoſzyce, Filehne Süd, Gdingen, Goſtyn. Grodno, 
Hohenſee. Jarotſchin, Koſten, Kruſchwitz Lowuſch, Netla, Neuſtadt Hei 
Pinne, Opalenica, Pudewitz. Rokietnice. Sımter, Saubuſch. Schotter, 
Schrimm, Schroda. Schulitz. Sabotka, Stralkowa, Witaſchütz, Woll⸗ 
ſtein, Wreſchen, Xiong, Zduny. Zerkow und Znin. 


Die Einſchreibungen bei der Univerſität Poſen. 
Wie das Sekretariat der Univerſität Poſen mitteilt, iſt die Friſt 

zur Einreichung von Anträgen auf Aufnahme bei der medizi⸗ 
niſchen, humaniſtiſchen, mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und bei der mit dieſer letzteren verbundenen 
pharmazeutiſchen Abteilung, ſowie bei der landwirt⸗ 
ſchaft⸗forſtwiſſenſchaftlichen Fakultät für die Zeit 
vom 1. bis 15. September feſtgeſetzt worden. Die Anzahl der Neu⸗ 
aufnahmen bei der mediziniſchen, mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen 
und landwirtſchaft⸗forſtwiſſenſchaftlichen Fakultät und der pharma⸗ 
zeutiſchen Abteilung iſt ſehr begrenzt. Dem Antrage auf Aufnahme, 
der an das zuſtändige Dekanat gerichtet werden muß, müſſen beige⸗ 
fügt werden: die Geburtsurkunde im Original, das Reifezeugnis, der 
Lebenslauf. Militärpapiere, falls der Antragſteller im militärpflichtigen 
Alter ift, Leumundszeugnis. Dieſes letztere betrifft nicht die Randis 
daten, die im laufenden Kalenderjahr eine Mittelſchule abſolviert 
haben. Die Kandidaten für die pharmazeutiſche Abteilung haben 
außerdem noch 3 Lichtbilder in der Größe 8 4 einzuſenden. Die 
Kandidaten, die in dieſer Zeit ſich bei der mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultät oder der pharmazeutiſchen Abteilung melden, 
werden einer Prüfung in Mathematit oder Phyſik unterzogen; die⸗ 
lenigen, die Geographie ſtudieren wollen, werden in Geographie im 
Bereich der Kenntniſſe der Mittelſchule geprüft werden. Vom Ergeb⸗ 
nis dieſer Prüfung, die in der Zeit vom 20. bis 21. September ſtatt⸗ 
findet, wird die Aufnahme des Kandidaten abhängig ſein. Die Ein- 
ſchreibungen bei allen anderen Fatultäten findet in der Zeit vom 
16. bis 30. September ſtatt; für das 3. Jahr des pharmazeutiſchen 
Studiums können nur ſolche Kandidaten aufgenommen werden, die 
den Titel des Magiſters der Chemie bezw. Ingenieur der Chemie be⸗ 
ſitzen. Zur Einſchreibung muß man perſönlich erſcheinen. Das De⸗ 
lanat der mediziniſchen Fakultät, ſowie die Direktion der pharmazeu⸗ 
tiſchen Abteilung befinden ſich im Collegium Majus (ehem. Reſidenz⸗ 
ſchloß), alle anderen Dekanate im Collegium Minus (ehem. Akademie, 
Waly Leszezynstiego 26). Aus kunft über Studienverhält⸗ 
niſſe in Poſen (Univerſitätund Handelshochſchule) 
erteilt der Ferien wart des V. d. H. Poſen (Berein 
deutſcher Hochſchüler Poſen) ſtud. phil. Hugo Meyer, 

Wah Leszezynskiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring). 


Wiedereröffnung der Bahnſtrecke Oels Oſtromo. 
Der Betrieb auf der Bahnſtrecke Oels Neumiltelwalde Adel⸗ 
nam. Oſtrumo, der feit Jahren eingeſtellt war, wird voraus ſichtlich 
am J. Juli 1928 wieder aufgenommen werden. Jutzwiſchen wird 
der Bahnhof Neumittelwalde zum Grenzbahnhof ausgebaut. 


Er Sr re 
Der Hirſch beginnt zu röhren. 

Im September, wenn braußen ſchon manches Blatt zur Erde 
gefallen iſt, beginnt die Brunſtzeit der Hirſche. Dann geht der 
Hirſchbock wie ein Kämpfer durch den Wald, hat ſtalz das Geweih 
erhoben und fordert feine Rebenbuhler zum Kampf heraus. Zuerſt 
läßt der brünſtige Hirſch nur einen weniger lauten Ton hören, 
ſein „Trenzen“; dann aber wird er lauter, er röhrt, orgelt oder 
ſchreit. Nun gilt es, die ſchwächeren Hirſche von der Herde zu 
trennen, und die jüngeren Hirſchböcke ſchlagen ſich auch bald abſeits, 
um den ſtärkeren Gefährten, den Platzhirſchen, die Herrſchaft ein⸗ 
zuräumen. Treffen ſich zwei ſtarke Hirſchböcke, die einander nicht 
weichen wollen, ſo beginnt ſo manchmal ein Kampf auf Leben und 
Tod. Mit den vorgehaltenen Geweihen und in der wildeſten Kampf⸗ 
fhimmung gehen die Kämpfer aufeinander los und ſuchen ſich dabei 
völlig zu vernichten. Es iſt ſchon beobarhtet worden, daß fih dabei 
die Geweihe jo verkreuzen, daß der eine den anderen mitſchleppen 
muß. Lange Zeit geht oft jo ein Zweikampf um die Hirſchrühe. 
Oft fühlt der eine, daß feine Kräfte nachlaſſen, und daß ihm der 
andere an Kräften und Ausdauer ütberlegen ift, dann ſucht er den 
Kampf aufzugeben. Das muß aber ſehr vaſch und geſchickt ge⸗ 
ſchehen, ſonſt jtößt ihm der Gegner das Geweih in die Flante. Der 
NN ſtimmt dann ein gewaltiges Siegesgeſchrei an. Nacht für 
7 8 . s beginnenden Herbſt dort, wo viele Hirſche find, der 
aute Schrei des Hirſches durch die Wälder, und der Hirſch kann 
155 dieſe Zeit mehr noch als in anderen Zeiten wirklich als der 
König des Waldes angeſehen werden. Schwächere Hirſche gehen 
in dieſen Wochen den Kapitalhirſ y „ 
auch, wenn die ſchwächeren Bö Ben aus dem Wege, dem, 
it mit einem alten kräftigen Raufbold midt g a 
ligſten Kämpfe werden immer in Nebieren ausgefochten 0 ſich 
viele kräftige Hirſche und verhältnismäßig wenige Hirſchühe auf⸗ 
halten. ; 


Fledermaus und naſſer Sommer. Der Fledermaus, einem 
ſehr nützlichen Tier, weil es ſehr viel Inſekten verzehrt, geht es 
in naſſen Sommern, wie dem diesjährigen, nicht gut. Bei längeren 
Näſſeperioden im Sommer müſſen die Fledermäuſe ein Hunger⸗ 
daſein führen, weil es ihnen an Nahrung fehlt. Alle die t= 
ſchmetterlinge, Fliegen, Käfer njw., die den Fledermäuſen als 
Nahrung dienen, kommen in regneriſchen und kalten Nächten nicht 
aus ihren Verſtecken hervor und ſind in naſſen Sommern von vorn⸗ 
herein in geringeren Mengen herangewachſen. So kommen die 


Brima 


Arbeitsochſen 


Bayriſche Raſſe (Simmenthaler), lief. jeden 
Poſten bei günſtigen Zahlungsbedingungen, 
nehme auch Maſtvieh niw. als Gegenwertan. 


Czesław Rzeszewski, Tel. Jauikowo 17 h. Inowroclaw 


Vertreter M. Gregorowicz, Poznań, Ogrodowa 16. 
Telephon 22-21. 


Viehkommissionsgeschäft, 


riol Miet 


118 Meg. 
boden, Kr. Gneſen, Wohnhaus 
neu, Wirtſchaftsgebäude mittel, 
ſamt lebendem u. totem In⸗ 
ventar, mit voller Ernte, Preis 
30 000 zł, zu verkaufen. Mel- 
dungen a. d. Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o. en 
Zwierzyniecka 6. unter 


Bo fener Tageblatl. 


Fledermäuſe in Not. So manche von ihnen verhungert. Dort, wo 
die Umgebung nicht zu ſtörend iſt, kommen in ſolchen Notzeiten 
Fledermäuſe auch am Tage hervor, um fih Nahrung zu ſuüchen. 
Schwärmen die Fledermäuſe auch am Tage aus, jo iſt dies alſo 


ein Zeichen großen Nahrungsmangels. 


X Neber zuläſſigen Abzug vom Gehalt hat, dem „Przegl. Gra⸗ 
ficzuy“ zufolge, das Kaufmannsgericht folgende Entſcheidung ge- 
fällt. Ein Handlungsgehilfe, der zum 1. Juli engagiert war, konnte 
wegen Erkrankung, die Stellung erſt eine Woche ſpäter autreten. 
Das 
Kaufmannsgericht ſprach jedoch dem Gehilfen das Gehalt für die 
8 Tage zu. Dauert die Krankheit aber länger, und hat der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber das ganze Krankengeld gezahlt, dann iſt er berech⸗ 
tigt, vom Gehalt denjenigen Betrag in Abzug zu bringen, den der 


Der Geſchäftsinhaber zog ihm die 8 Tage vom Gehalt ab. 


Gehilfe aus der Krankenkaſſe erhalten hat. 

x Eine dramatiſche Schule, die von der Stadt unterſtützt wird, 
wird am 15. d. Mts. ihre Tätigkeit aufnehmen. 

X In dem geſtrigen Bericht über das Sommerfeſt des 
Poſener Handwerkervereins it infolge eines Verſehens der Setzerei 
der erte Satz verſtümmelt wedergegeben worden. Er ſollte 
lauten: „Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltete am Sonntag in 
der Grabenloge fein Sommerfeſt, das von dem feit einer Woche 
ſchon andauernden ſchönen Wetter begünitigt und ſehr gut beſucht 
war und einen prächtigen Verlauf nahm.“ 

X Als Leiche gefunden worden ift in der Netze bei Czarni- 
kau der vor einiger Zeit verſchwundene Bureauporſteher Wofciech 
Koczorowski aus Wreſchen, der an einem Sonntage in Poſen 
geweilt und die Rückreiſe angetreten hatte. Bei der Leiche wurden 
Geld, Uhr und die Eiſenbahnfahrkarte gefunden. 


X Das Auto im Schaufenſter. Geſtern abend gegen 7 Uhr fuhr 
Chauffeur mit ſeinem Kraftwagen P. Z. 41 458 in die Shaufeniter- 
ſcheibe des Gaſtwirts Jamrocha ul. Lukaſzewica 1 (tr. Zeppelinſtr.) 
und zertrümmerte die Scheibe und den Inhalt des Schaufenſters. 
Der Schaden beziffert fih auf 2500 zt. 

X Welches find die rechtmäßigen Eigentümer? Im 1. Polizei- 
kommiſſariat an der ul. Golebia (fr. Taubenſtr.) befinden fidh ein 
Revolver „Panter“ mit der Nr. 33327 und ein ſolcher „Walter“ mit 
der Nr. 557 696. die vermutlich aus Diebſtählen ſtammen. — Ferner 
befinden ſich im 5. Polizeikommiſſariat auf der Walliſchei, ein großer 
Poſten Tiſch⸗ Herren⸗ und Damenleibwäſche. die teilmeife mit F. A. und 
W. S. gezeichnet iſt und vermutlich aus Wohnung⸗ oder Bodenein⸗ 
brüchen ſtammt. Die rechtmäßigen Eigentümer konnen ſich an den 
angegebenen Stellen melden. 

X Geſtohlen wurde heute nacht gegen 1 Uhr einem jungen 
Mädchen im Park Moniuſgko (fr. Goethebart von einem plötzlich aus 
einem Gebüſch hervorſpringenden Manne eine Handtaſche mit 22 zt. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Dienstag- 
früh -+ 0.58 Meter, gegen . 0.66 Meter geſtern früh. 

Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren bei klarem 
Himmel 14 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch. 7. September. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 


Seeed 8. Segen junger Männer 73 
onne , 8. tember. Evang. Verein jun nner, 7 
Uhr: Singſtunde, 8 ½ Uhr: Bibelbeſprethung 12 g 


Stenſchewo, 5. September. Sein Goldenes Berufs- 
jbilau m feierte hier der Stellmacher und Vorſitzende der 
Innung Ignacy Chedlarski; die Handwerkskammer ließ ihm 
ein Diplom überreichen, 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Mrotſchen, 5. Septeniber. Der 50 fährige Arbeiter Mi- 
chals fi e der auf ſeine 15 Jahre jüngere Ehefrau 
feit einiger Zeit eiferſüchtig war, gab bei einem Streit 3 ifje 
auf fie ab und verletzte ſie tödlich; dann ſ erſchoß er ſich ſelb 
Mehrere unmitndige Kinder find verblieben. f 
8. Obornik, 5. September. Der Kreisarzt Dr. Rucingki 
nimmt an einem 6monatigen Kurſus in Warſchau teil. Die Bere 
tretung ift dem Kreisarzt von Kolmar. Dr. Tworog, übertragen, 
der Montag und Donnerstag jeder Woche im Amtslofal, ul. Dworcowa 32 
von 9—12 zu ſprechen fein wird. 
pz. Rawitſch, 4. September. Am Freitag früh um 8 Uhr, 
Beendigung der großen Ferien und nach Beginn des neuen Schul 
jahres fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Sottes⸗ 
dienſt ſtatt. bei das Privatgymnaſium nebit Vorſchule mit 
200 und die evangeliſche Volksſchule mit 75 Kindern ver- 
treten war. Auch einige von den Gemeindemitgliedern waren der 
Einladung zur Teilnahme an dieſer Beranftaltung gefolgt. Ein zwei⸗ 
e . 1 ne t der Feier bei. Dieſer 
u an uljahres foll i 
ftändige Einziehtung bleiben. $ I e i 
/ S. Rogafen, 5. September. Am Donnerstag fand die Cin- 
weihung des neuen Schulhauſes N 25 ie 
Pripatlyzeunms mit Gymnaſtalklaſſen⸗ ſtatt. Eltern 
der Schüler und Freunde der Schule füllten, als pünktlich um 
11 Uhr die Feier mit gemeinſamem Geſang begann, die Aula Bis auf 
den letzten Platz. Auf einen Vortrag des Schulchors folgten die Feſt⸗ 
anſprachen des Vorſitzenden vom Schulverein. Superintendent 
Büttner und des Schulleiters. Direktor Will, in denen u. a. 
die Entſtehungsgeſchichte des Schulvereins und die Ziele der Schule 
zum Ausdruck kamen. Seitens des deutſchen Schulvereins in Polen 
war e König ⸗Bromberg erſchienen. und als Vertreter der 
Behörde eisſchulinſpektor Mroczkowski⸗ Obornik. Letzterer 
ſprach ſeine Befriedigung darüber aus. daß es dem Schulverein ge⸗ 
lungen ift, ein fo ſchönes Schulgebäude einzurichten. und wünſchte 
dem Verein zu dieſem Fortſchritt viel Glück und der Schule weiteres 
gutes Gedeihen. Chorgeſang und ein gemeinſamer Liedervers deſchloß 
die Feier, hierauffolgte ein Rundgang durch die Räume des Schulgebäudes. 
Es iſt das frühere Hotel Dröfe, das nach den Plänen und unter 
Leitung des Architekten Klette umgebaut worden iſt. Trotz der 
33 Zeit und mancherlei 3 war alles fertig geworden. 
uſchließend fand bei guter Beteil gun ein Frübftüd im Hotel 
Wieczorek jtatt, bei dem der 2, Vorſitzende Pieſcher die Güfte begrüßte — 
und das erſte Glas der Jugend unſerer Zukunft weihte. Wihrend 
des 
der Bürgermeiſter. der an der Teilnahme an der Feier im Schulge⸗ 
bäude dienſtlich verhindert war, dem Schulverein und der Schule 


feine beiten Glückwünſche aus für weiteres Fortſchreiten und Wirken! 


zum Segen der Schüler, der Allgemeinheit und des Staates. Prof. 
Könrg ſprach im Namen des deutſchen Schulvereins in Polen und 
A. Jän ſch auf das Lehrerkollegium. 


e menl unser 


mE 
Uspulum (Saatheize) 
upfervifriol. 


Sämtliche Artikel zur 


Weinbereitung. 


zu Saltelseife. zu 
Drogerja Warszawska 


Weizen⸗ u. Roggen- 


Tel. 2074. 


757. 


worten. Der Angetlagte war in der 


eee das in einer gehobenen Stimmung verlief. Sprach] 17 


Konditor. 28 Jahre, cogl., auch der polnischen Sprache 
mächtig, mit etwas Vermögen, wünſcht die Bekanntſchaft einer 
jungen, vermögenden 


zwecks eiral Bild, d. ehrenwörtl. 
wird, bitte an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
oznan. Zwierzyniecka 6, unter G. 1735. 

— —-¼— — — 3 nis 
Zur Anlage einer größeren elektr. Licht⸗ und Kraftanlage möchte 


mit leistungsfähigen Firmen 
in Verbindung treten, 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11.| Meldungen an Ann. Exped. Kosmos Sp. z o. o. Boznañ 
Zwierzyniecka 6, unter 1758. 98 e 


Beilage zu Nr. 203. 


BAD 


Inselstadt 


mit 70 C. Schlammquellen. (Slowaeja) 


Gicht. Ischias, 
Frauenleiden. 
Mäßige Inlandspreiſe. — Bedürſtige Begünſtigung. 


Ia Unterkunft: 

Thermia⸗Palacc 

mit allen Bädern 
verbunden, 
Grand Hotel 
Royal, eic. 


— Hauskuren 


“ur. Biuro Piszezany dla Polski, S f 56. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Schneidemühl, 1. September. Bei einer hieſigen Familie 
meldet ſich kürzlich ein „junger Mann“ im Alter von 22 Jahren, 
er ſtellte ſich als Couſin vor. Nach allerlei Erzählungen von 
Großmuttern, Tanten. Schweſter, Bruder uſw. wurde er freundlichft 
aufgenommen. Aus Mangel an Schlafgelegenheit teilte er das 
Vett mit dem Hausvater. Dieſer ging am anderen Morgen feiner 
täglichen Beſchäftigung nach. Die Hausfrau war jedoch etwas be⸗ 
unruhigt und blickte durch das Schlüſſelloch. Und ſiehe da: Der 
Couſine hatte durchaus tein männliches Ausſehen, ſondern ge⸗ 
hörte dem . Geſchlecht an und war gerade 
im Begriff, den Wäſcheſchrant auszuräumen. Die Hausfrau beſaß 
jedoch noch die Geiſtesgegenwart, ſich unter dem Vorwand, etwas 
zum Frühſtück zu holen, zu entfernen. Die Polizei wurde benach⸗ 
richtigt, die den weiblichen Couſin unterſuchte und feſtnahm. Auch 
in anderen Orten hatte die Hochſtaplerin auf dieſe Weiſe Geld 
und Wäſche genommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„ Paſen, 3. September. Eine Diebesbande hatte als 
Spezialität die Beraubung von Kolonialwarenhand⸗ 
lungen. Am 23. Mai d. Is. ſuchten ſie die Firma Suwalski, 


Glogauerſtraße 55, und Rh bakows ki beim. Das Gericht ber- 


urteilte den 48jährigen Inſtallateur Lawiak zu 3 Jahren und 
den 26;jährigen Tadeuſz Kaczmarek zu M Jahren Ge- 
fängnis; die 48jährige Bronisſawa Tylkowska erhielt für 
— 1 Monat Gefängnis. — In der Nacht zum 29. Man 
verſuchte der n Stanisſaw Grochocki in die 
Kirche in Dabrowa scielna einzubrechen. Das Gericht verur- 
teilte ihn dafür zu 8 Monaten Gefängnis. 

* Bromberg, 5. September. Wegen fahrläſſiger Tötung 
eines Menſchen hatte fih der Mechanikerlehrling Alfons So - 
bolewski von hier vor der erſten Ferienſtrafkammer zu verm» 
eines Tomaſzewski, j 
Wilhelmſtraße 8, beſchäftigt und machte ſich am 13. Mai d. Is. das 
Vergnügen, auf dem großen Hofe des Grundftückes mit einem 
Auto herumzufahren. obwohl er hierzu leime Berechtigung hatte. 1 
Bei dieſen finnloſen Umherfahrten fuhr der S. den S2jährigen Por- ' 
tier des Hauſes, namens Paul Karnowski, an. Dieſer kam zu 
Fall und geriet unter den S oa wurde überfahren und 
derartig verletzt, daß en zwei Tage ſpäter verſtarb. Der Angeklagte 
wurde dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu bier x 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


————— ͥꝗ --- ˖·˖r N ^i 
Brieftajten der Schriftleitung. Š 
... Unfenge IR em Brichwardlen mit Dreimente M 

eventuellen ſchriftlich u Beantwortung beizulegen.) * 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—19 Nýr 
Fran Sch., Schmiegel. Erheben Sie ſchleunigſt bei Ihrer Bans 
Puuzer zu Händen des Bürgermeiſters eine ſchriftliche Beſchwerde gegen 
die Anlegung des Fenſters. 9 
P. H. K. Am 15. Juni 1923 waren eine Million deutſche Mark 
gleich 42.60 Goldmark, am 10. Juli 1923 1% Millionen gleich 33.35 
Goldmark und 3 Millionen Mark polniſch gleich 121.95 Goldmark. 3 


B. S. tig für die ordnungsmäßige Leiſtung der Ange- ç 
petten- Deria iteäge ift die Firma, bei der Sie angeſtellt 1 
waren. Sie w „da es in Falle um eine Aktien» > 
Geſellſchaft handelt, den Vorſtand der Firma regreßpflichtig machen S 
können. Da die Firma inzwiſchen aufgelöft ift, wird das mit erheb⸗ | 


lichen — verknüpft fein. Ihnen wird ja der jetzige E 
ek damaligen Direktors L. bekannt fein. Wenden et ſich . 
doch einmal an ihn. f i 85 


Radiolalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 7. September. 
Ponjen (280,4 Meter). 14: Börſe. 17.30—19: Muſikübertra⸗ * 
gung aus der „Wielkopolanka“. 1919.10: Beip m. 19.10 5 
bis 19.35: Franzöſiſch. 19.35—19.55: Wirtſchafts nachrichten. 
19.55— 20.20: Schutz kirchlicher Denkmäler. 20.30 — 22: Konzert⸗ f, 
übertragung aus Warſchau. 22.20—24: Konzertübertragung aus 
dem „Palais Royal“. Faki 4 
Warſchau (1111 Meter). 16.30—17: Für die Kinder. 17.15 ; 
bis 18.35: Nachmitta ert. 20.80: Uebertragung aus Krakau. X 
13.45——14.15: Glockenſpiel der N 


U — > 


P ainiti IT 885, Unterhalt gsmuſik. 20: Orcheſte 

Barochial kirche. 17—18.55: Unterhaltungsmuſik. : Orcheſter⸗ 0 

konzert. 22.90: e des Café „Vaterland“. 0 

Breslau (322,6 Meter). 16.3018: Tſchajkowski⸗Reger⸗Kon⸗ 

zert. 20.15: „Ein beſſerer Herr“, Luſtſpiel in zwei Teilen. x 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 12-—12.30: Einheitskurz⸗ 5 


für Schüler. 15.15.30: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 
18: Die komiſche Oper. 18.30 —18.55: Small für An. 
fänger. 20: Uebertragung aus Frankfurt. 22.30: Uebertragung 


aus Berlin. > G 
13.10—14.30: Orcheſter⸗Konzert. iv 


ſchrift 


Langenberg (468,8 Meter). N 
20: „Hoffmanns Erzählungen“. 0 

Wien (517, und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 20: „Der 
Freiſchütz“. ; ; 


Schüler, die das deutſche 
Gymnaſium in Gniezno be⸗ 
ſuchen wollen, finden gute u. 
ſorgfältige : 


Yufnahme 


bei A Cyrach, Gniezno, | 
Mieczyslama 995 Tr. N 


Ames pehle uss 
aller Art für Damen und Herren 
werd. Dil. repar. umgearb. nach 
den neueſt. Modellen iahmänn, 
Poznan, Polwiejiska 19, 1. Etg. 


Offerten mögl. mit 


u A Wr 


Wege für zweckmässiger hielt. 


Nr. 203, 


2 . U 2 
Berliner Finanzbriei, 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 

In der letzten Woche ist auf Grund günstigerer Koniunkturberichte 
der Grossbanken und einer Verringerung der Befürchtungen hinsicht- 
lich der dem deutschen Geldmarkt etwa drohenden Gefahren auch eine 
ruhigere Auffassung von der Börsenlage hervorgetreten, die teilweise 
in einer Revision des stark gesenkten Kursniveaus ihren Ausdruck fand. 
Immerhin ist von einem normalen Börsengeschäft auch heute noch nach 
wie vor nicht zu sprechen; die Umsätze wickeln sich ständig nur inner- 
halb der Spekulation ab, und wenn von aussen her einmal grössere 
Transaktionen vorgenommen werden, so handelt es sich meistens um 
den sukzessiven Verkauf grösserer Pakete einzelner Standardwerte. 
Wenn man die gesamte Kursentwicklung der letzten Monate, also etwa 
von Anfang Mai ab, betrachtet, so zeigt es sich deutlich, dass die Börse 
auf nahezu allen Gebieten gewaltige Verluste erlitten hat. Hiervon 
war nicht nur der Aktienmarkt betroffen, sondern auch die festver- 
zinslichen Werte, insbesondere Goldpfandbriefe, Staatsanleihen usw. 
blieben von dem allgemeinen Rückgang nicht verschont. Als relativ 
günstiges Moment ist es nun allerdings anzusehen, dass diese starken 
Kursabschläge eine, wenigstens teilweise recht gut vorbereitete Börse 
getroffen haben, denn die finanzielle Lage der Spekulation hatte sich 
im Laufe des Jahres 1926 recht günstig gestaltet, und die Qrossbanken 
dürften nicht zuletzt auf Grund rechtzeiitg vorgenommener Verkäufe 
niedrig zu Buche stehender Effekten beträchtlichen Nutzen gezogen 
haben. Auf der anderen Seite kommt die Tatsache, dass sich die 
Effektenbestände der Banken im grossen ganzen wahrscheinlich erheb- 
lich vermindert haben, der Börsenlage doch insofern nicht zugute, als 
man gerade mit Rücksicht auf die Liquidität davon absicht, in irgend- 
wie nennenswertem Masstabe zu intervenieren, da die Gefahr bestehen 
würde, von industrieller und anderer Seite grössere Posten seit langer 
Zeit thesaurierter und überwiegend zu niedrigen Kursen gekaufter 
Effekten zu erhalten. Es fehlt somit gewissermassen der Damm, der 
sich gegenüber einem nun schon monatelang zu verzeichnenden und 
hin und wieder in besonders scharfer Form erfolgenden Abbröckelungs- 
prozess aufrichten könnte. Die Effekten-Portefeuilles der Industrie und 
der Privatleute sind, wie gerade die Vorgänge der letzten Wochen 
wiederholt auf verschiedenen Marktgebieten zeigten, vorläufig noch 
keineswegs entleert. Diejenigen Stellen aber, die an und für sich 
in der Lage sein würden, zu hohen Kursen verkaufte Effekten auf dem 
heutigen billigeren Niveau wieder zurückzunehmen, also die Banken, 
können ihr sonstiges unter solchen Verhältnissen gegebenes Programm 
jetzt nicht verfolgen, weil volkswirtschaftliche, insbesondere kredit- 
politische Momente dem entgegenstehen. 

Gerade die Bankwelt befindet sich somit heute in einer recht 
sehwierigen Lage. Anf der einen Seite wird sie durch den Reichsbank- 
präsidenten gezwungen, auf die Erhöhung der eigenen Liquidität, d. h. 
also letzten Endes natürlich auf Kosten der Liquidität der Kundschaft, 
bedacht zu sein. Hierbei ist es ziemlich gleichgültig, ob, wie dies vor 

kurzem gewisse Gerüchte wissen wollten, die Grossbanken offiziell 
an ihre Filialen und Depositenkassen eine Anweisung gerichtet haben 
sollen, auf Abdeckung der Börsendebitoren bedacht zu sein, ob sie dies 
‚in einzelnen Fällen nur durch Zusammenberufung der betreffenden 
| Filial-Direktoren eingeleitet haben, oder ob man irgendwelche anderen 
Die Tatsache, dass seitens der Bank- 
| welt die Kundschaft immer wieder zu einer Verringerung der Debet- 
Salden angehalten wird, lässt sich nicht in Abrede stellen, und ebenso 
wenig die andere Tatsache, dass von seiten des Publikums immer 
wieder Effektenposten an den Markt gebracht werden, die in früheren 
glücklicheren Tagen auf Kredit angeschafft worden waren. Soweit 
unterliegen also die Banken selbst einem Zwange, der von ihnen ge- 
‚schäftspolitisch sicherlich als recht unleidlich empfunden werden muss. 
Auf der anderen Seite aber laufen diese Eifekten-Realisationen, be- 
sonders Paketverkäufe der Industrie, die sich auf diese Weise Geld 
| verschaffen will oder muss, den Interessen der Baukwelt durchaus 
‚zrwider. Gerade in den nächsten Wochen und Monaten wird man ver- 
'stchen, eine grössere Anzahl von Emissionen junger Aktien vorzu- 
nehmen, die in der ersten Hälfte des Jahres geplant waren. Ob und 
‚wie diese Versuche unter den jetzigen Börsenverhältnissen glücken 
können, bleibt nach wie vor das grosse Fragezeichen, oder besser aus- 
_ gedrückt, befinden sich die Banken in dem Dilemma, höhere Effekten- 
kurse zu erzielen, ohne selbst Material zu kaufen, oder aber die Kund- 
schaft vom Verkauf abzuhalten. Eine Antwort auf diese Frage gibt 
es schlechterdings nicht, und gerade weil dieses Problem unlösbar 
bleiben muss, werden wir auch für die nächsten Monate damit rechnen 
können, dass die deutschen Effektenmärkte zwischen Furcht und Hoff- 
‚nung immer wieder hin und her geworfen werden. Allein grosse 
Faktoren, wie etwa eine grundlegende Besserung des Geldmarktes, eine 
eindeutige Richtungnahme der jetzt in ihrer Tendenz zum mindesten 
recht zweifelhaften Konjunkturkurve würden hier eine Aenderung er- 
zielen können. Die Banken werden schliesslich wohl oder übel vor 
die Frage gestellt werden, ob es zweckmässiger ist, heute zu Zwecken 
der Börsen-Intervention alte Aktien aufzunehmen oder aber auf den jungen 
Emissionen sitzen zu bleiben. Wie sich von Fall zu Fall auch die 
Entscheidung stellen mag, so ist doch jedenfalls sicher, dass man die 
Grossbank-Direktoren und die Privatbankiers um ihre Verantwortungslast 
während der Herbst- und Wintermonate nicht gerade beneiden kann. 

Was übrigens die Privatbankiers angeht, so. haben sie, die sich 
ja weniger in dem (übrigens auch recht lukrativen) Finanzgeschäft be- 
tätigen, sich besonders stark über das Nachlassen oder nahezu völlige 
Aufhören des Kommissionsgeschäftes zu beklagen. Gewiss ist von 
diesen wehmütigen Betrachtungen insofern einiges abzustreichen, als 
man sich daran gewöhnt zu haben scheint, das Börsenjahr 1926 
gewissermassen als Normaljahr anzusehen, während es sich hier in 
Wirklichkeit um einen Abschnitt ausgesprochener Hochkonjunktur des 
Börsengeschäftes gehandelt hat, der auch im Kommissionsgeschäft zeit- 
weilig eine besonders starke, nicht einmal gesunde Ausweitung gegeben 
hat. Vom Nostrogeschäft hält man sich nach wie vor so weit als 
irgend möglich zurück, weil die Erfahrungen der letzten Monate nicht 
gerade ermuntern können. So geht die Börse aller Wahrscheinlichkeit 
nach auch weiterhin einer Periode ständiger starker Schwankungen bei 
im Zeichen der Geldzwangswirtschaft unverhältnismässig geringen Ge- 
schäftsumiange entgegen, und hieran dürfte sich, sofern nicht etwa 
auf Grund oben erwähnter bedeutsamer Faktoren das allgemeine Bild 
der Wirtschaft und des Geldmarktes ein völlig neues Aussehen gewinnen 
sollte, wenigstens für ‚die nächste Zeit kaum etwas ändern, 

en m 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 5. September. Notlerungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: 
Kongress-Roggen 39.25, 681/687 (116/117 f. hol.) 39 zł, 681 gl. (116 f. hol.) 
(40.35—40.25— 40.20), Kongress-Hafer vorjährig 38, Roggenkleie (23). 
Umsatz 235 t, Stimmung ruhig. 


Danzig, 5. September. Amtliche Notierungen in Danziger Gulden 
für 50 kg: Neuweizen 128 f. hol. 13.87, 124 f. hol. 13, 120 f. hol. 
11.50—12, Roggen 12, Futtergerste 10.75 11.75, Braugefste 11,50--12, 
alter Hafer über Notiz, neuer 9.75---10.50, Viktoriaerbsen 22—27, grüne 
22—25, gelber Senf 18—20, blauer Mohn 35—40, Raps 1919.12. Im 
Privathandel wurde Roggen höher als amtliche Notierungen gehandelt. 
Sonst alles unverändert, Die Zufuhr nach Danzig betrug: Weizen 35, 
Roggen 75, Gerste 1498, Hafer 15, Hülsenfrüchte 1.69, Saaten 60 t. 


Produktenbericht. Berlin, 6. September. Am Produktenmarkte 
fehlte es infolge des gestrigen amerikanischen Feiertages fast gänzlich 
an Anregung. Soweit Öffertenmaterial und Uebersee vorlag, waren die 
Preise ziemlich unverändert. Abschlüsse kamen nur in allergeringstem 
Umfange zustande. Am Inlandsbrotgetreidemarkt hat sich die Situation 
nicht nennenswert verändert. Weizen ist verschiedentlich angeboten, 
aber in der Hauptsache in mittleren Qualitäten, während Nachfrage nur 
für gute Sorten vorhanden ist. Roggen macht sich weiter knapp, die 
Mühlen sind aber für den laufenden Bedarf anscheinend versorgt und be- 
kunden keinen dringenden Begchr. Am Lieferungsmarkte war Weizen 

um etwa % Mark, Roggen um %—1-Markt im Preise rückgängig. Mehl 
hat kleines Konsumgeschäft bei ziemlich unverändertem Preisniveau. 
Hafer ist in allen Qualitäten reichlich angeboten und hat schwieriges 
Geschäft. Gerste hat sich in der Marktlage nicht verändert- 


bis 168. 
Lämmer und Schafe 130—138. 


bei ruhiger Stimmung seinen Verlauf. 
2 


Preise schwache Tendenz hatten. 
Schlachthaus für Schweine bester Sorte 3.30—3.10 zi gezahlt, während 
der grösste Teil der Geschäfte mit 2.30—3.10 zi abgeschlossen wurde 


die ersten Rosinentransporte der diesjährigen Ernte eingetroffen. 
zahlt wird cif tryjst Exprissima Carabournu Nr. VII für 1 15-kg-Kiste 
92-94 Schill. 
89—129 Schill. je nach Sorte. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Berlin, 6. September. 
sonst für 100 kg in Goldmark. 
276,5— 276.75, Oktober 276, Dezember 275,5. Tendenz ruhig. 
bis 242.5. Tendenz ruhig. Gerste: Sommergerste 220-266. 
und Wintergerste 206—212. Tendenz stilk: Hafer: märk. 
September 208, Dezember 210. Tendenz matter. Mais: 
Tendenz ruhig. Weizenmehl: 34.5—37.5. Tendenz matter. 
mehl: 32.25—34. Tendenz matter. 
Roggenkleie: 15.75--15.5. Tendenz ruhig. Raps: 295—305. 
erbsen: 44—50. Kleine Speiseerbsen: 24—27. Futtererbsen: 
Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. 
kuchen: 15.8—16.2., Leinkuchen: 
Kartofielflocken: 23—23.5. 


Raufutter. Berlin, 6. September. 


am hiesigen Molkereierzeugnissemarkt ist behauptet, da man wegen 
polen stehenden Verringerung der Zufuhr eine Preissteigerung erwartet. 
Gezahlt wird für Butter beim Produzenten 4.80, im Grosshandel 5—5.20, 
im Kleinhandel 5.40 für 1 kg bester Sorte. Preise für Käse unverändert. 


Lublin, 5. September. Der Verband der Lubliner Molkerei- und 


handel 6.40 zł für 1 kg. Tendenz schwach, Angebot gross. 


Wilna, 5. September, 
schaftsverband notiert für 1 kg im Grosshandel: Auswahlbutter prima 
I. ee litauischer Käse 3—3.50. Tendenz ruhig, Zufuhren aus- 
reichend. 


Eier. Lublin, 5. September. Am hiesigen Eiermarkt herrscht 
stärkere Belebung, da die Exporteure für Deutschland und Oesterreich 
grösserer Mengen bedürfen. Notiert wird: Exporteier I. 215—220, II. 
190 zł. Tendenz abwartend. Angebot ausreichend. 3 


Fische. Warschau, 5. September. Im hiesigen Fisch-Gross- 
handel herrscht schwache Stimmung. 
sind sehr begrenzt, und eine steigende Nachfrage wird erst für die 
2. Hälfte des laufenden Monats im Zusammenhang mit den nahenden 
jlldischen Feiertagen erwartet. Wegen geringem Verbrauch und Nach- 
frage gestalteten sich die Preise schwächer als in der vorigen. Woche. 
Waggongeschäfte kamen lediglich für lebende Karpfen zu einem Preise 
von 3.503,60 zł für 1 kg fr. Station Warschau zustande. 


Vieh und Fleisch. Posen, 6. September. 
Preisnotierungs-Kommission. 

Es wurden aufgetrieben: 324 Rinder, 1662 Schweine, 296 Kälber, 
330 Schafe, zusammen 2612 Tiere. è 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Rinder: Bullen: vollfleischige jüngere 162—164, mässig zenährte 
junge und gut genährte ältere 130—138. Färsen und Kühe: 
ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 
146—150, mässig genährte Kühe und Färsen 124—130, schlecht genährt: 
Kühe und Färsen 90—100. 


Kälber: beste, gemästete Kälber 210--220, mittelmässig gemästete 


Amtlicher Bericht der 


Kälber und Säuger bester Sorte 190—200, weniger gemästete Kälber 


und gute Säuger 170—180 


Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 164 
— Weideschafe: Mastlämmer 154—160, minderwertige 
Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 280—286, 
vollfleischige von 100—120 -kg Lebendgewicht 270—274, vollileischige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 246—256, fleischige Schweine von mehr 


als 226—236, Sauen und späte Kastrate 190-240. 


Marktverlauf: ruhig, 100 Schweine wurden nicht verkauft. 


CCC 


Devisenparitäten am 6. September. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.95, 
Reichsmark: Warschau 212.78, Berlin 212,77 
Danz. Gulden: Warschau 178.35, Danzig 178.34, 
Goldzloty: 1.7280 sł. 

Ostdevisen. Berlin, 6. September, 14 Uhr. Auszahlung 

u 46.90-47.10, Große Zioty-Noten 46.85-47.25, Kleine 
Ztoty-Noten 46.70-47.10.» 100 Rm. == 212.32—213.22. 


Warschau, 5. September. Der heutige Schweinemarkt nahm 
Geschäfte kamen zwar häufiger 
ustande als auf dem letzten Markt. Zu bemerken ist aber, dass die 
Für 1 kg Lebendgewicht wird loko 


und der Mindestpreis 2.50--2,60 zł betrug. Der Gesamtauftrieb be- 
trug 1029 Stück, wovon 261 Stück nicht verkauft wurden. Der ver- 


stärkte Auftrieb steht im Zusammenhang mit der Beendigung der Ernte- 
arbeiten. 


Lemberg, 5. September. Notierungen für 1 kg Lebendgewicht: 


Ochsen I. 1.60—1.90, Bullen II. 1.35-—-1.45, III. 0.90, Kühe I. 1.55—1.70, 


II. 1.30—1.40, III. 0.75—1, Färsen II. 1.30, III. 0.85, Kälber 1.50— 1.85, 


fleischige Schweine 2.10. Gesamtauftrieb 1277 Tiere. 


Krakau, 5. September. Im hiesigen Schlachthaus wird für 1 kg 


Lebendgewicht loko Krakau in Zloty notiert: Bullen 1.05—1.80, Ochsen 


1.02—1.90, Kühe 0.81—1.75, Färsen 1.04—1.75, Kälber 1.70—2.30, 
Schweine lebend 2.,40—3.22, geschlachtet 3—4.03. Tendenz behauptet. 


Kolonlalwaren. Kattowitz, 5. September. Hier sind Schon 
e- 


Kiup Carabournu 100 Schill. constanides 
Jugoslawische Pflaumen sind iu den 
Gezahlt wird loko 


Bessere Sorten 


Jugoslawische Nüsse kleine 14.25, mit dünner Schale 16.05 
bis 17 Dollar. 


Hopfen. Lemberg, 3. September. Die Hopfenpflücke in Polen 


ist schon beendigt, und der Ertrag ist um 30% besser als im Vorfahre. 
Die Gesamternte in Polen beträgt gegen 50 000 Zentner. 
trefis Qualität ist sie gut ausgefallen, und es überwiegen beste Sorten. 
Die letzten Stürme und Niederschläge haben zwar 
plantagen einigen Schaden angerichtet 
2. Sorte vergrössert. 
festgesetzt. 


Auch be- 


in den Hopfen- 
und die Menge von Hopien 
Die Preise für die neue Ernte sind noch nicht 
Zu grösseren Geschäftsabschlüssen ist es bisher auch noch 
nicht gekommen, da die Hersteller, gewohnt an die hohen vorjährigen 
Preise, sich auf niedrigere nicht einlassen wollen, die im Verhältnis 
zum internationalen Markt in Saaz gegen 50 Dollar für 50 kg betragen 
werden. 


Oele und Fette. rakau, 5. September. Amerikanisches Schmalz 
cif europäische Häfen hat in den letzten 2 Wochen wiederum eine 
Preissteigerung erfahren und geht jetzt bis 32,5 Dollar. Die Einfuhr 
ist immer noch sehr beschränkt. Am hiesigen Markte ist amerikanisches 


Schmalz zu 42--44 Dollar angeboten und stark gesucht. 


Lemberg, 5. September. Preise für 1 kg in Zloty: Frisches 
Speiseöl 1.60, Industrieöl 0.600.830. 


Baumwolle. Bremen, 5. September. Amtliche Notierungen in 
Cent für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schüft: Amerik. Buumwolle loko 24.92, Oktober 23.50 — 23.31, De- 
zember 23.65 — 23.60 — 23.65 (23.62 — 23.61 — 23.60), Januar 23.60 — 
28.58 (23.60), März 23.76 — 23.71 (23.71), Mai 23.86 — 23.81 (23.81), 
Juli 23.70. Tendenz ruhig. > 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. September, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.8 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.28 zl, 
100 schweizer Frank 171.66 zt, 100 französische Frank 34.83 zł,- 100 
deutsche Reichsmark 211.46 zł und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 


Der Ztoiy am 5, September 1927: Mailand 207, Prag 376.75, Bu- 
karest 18.10, Tschernowitz 18.00, London 43.50, Neuyork 11.20, Riga 61, 
Zürich 55, Wien 79.02. 


Tl 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungensind ohne 
Gewähr. 


Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
Weizen: märk. 261-266, September 
Roggen: 
märk. 240—244, September 250.75—250.5, Oktober 245.5, Dezember 242 
Futter- 
192—212, 
196 —197. 
Roggen- 
Weizenkleie: 15.75. Tendenz ruhig. 
Viktoria- 
21—22. 
Raps- 
22.6—23.1. Soyaschrot: 20.1—20.6. 


Weizenstroh 0,90—1.10, 
Roggenstroh 0.80—1.15, Haferstroh 0.70—0.90, Gersterstroh 0.65—0.85, 


Roggenlangstroh 1.15—1.30, Heu 1.50—2.00, gutes Heu 2.20—2.60, 
Tymotheheu 3—3.40, Kleeheu 2.90—3.30. 
Molkereierzeugnisse. Lemberg, 3. September. Die Tendenz 


einer im Zusammenhang mit den letzten Ueberschwemmunzen in Klein- 


Eiergenossenschaften notiert: Tafelbutter im Grosshandel 5.80, im Klein- 


Der hiesige Eier- und Molkerei-Genossen- 


Die Einkäufe der Grosshändler 


Mittwoch, 7. September 1927, 


Posener Börse. 


6. 9. 5.9. 6. 9. 5. 9. 

8% Oblig. Banku 6% listy zbo2. Pozn. 
Roln.. . . 90.50 90.50] Ziemstwa Kredyt.. 23.90 24.00 
3.2 und 4% Posener 24.00 — 


r 50.00 — 5% Po2. kon wers. 61.00 — 
% Posener Prov. 5% Pożyczka Prem. 56.50 56.50 
Oblig. mit dtschen 5 gg 8 
Stempel — 92.00 Vi > 
8% doi. listy Pozn. Herzft. Vikt- (50 zł.) 52.00 — 
Ziem. Kredyt. . 94.00. 94.00 | Unja (12 z) — 24.50 
93.75 — Dr. R. May (1000 M., 92.00 — 
. Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse. 
ücvisen (Mittelk.] 6. 9. J 5. 9. 6. . 59. 
ar ee ls 
Amsterdam =- 1358.425 Prag . tr ZU 26.51 
serin*) . . . 212.78 212.78 Í Stockholm — — 
London. 43. 4843.48 Wien 3 126.06 126.06 
Neuyorık . . . 3.93 93 [rich „. 172.49 172.43 
‚* *) über Lon on errechnet. Tendenz: behauptet. 
Effekten: 6.9. 5.9. 6. 9. 5.59. 


Konwers. Kol. 
39% tem]. COE. J0. 
300% % Kouwers 
50% ‚ 


58.00 58.00] IrzeWO .osuncr.. 13.75 
57.00 5.251 W. I. K. Wegiet .. Y3 50 94.00 
Nobel (50 3t() . i 
FRIE a-es ede 2.19 :— 
5%:Po2. Doar: e. — Lupopp . . 30. 
10°, Pos. Cole]. S. 102 5002.60 
Bank Polski... 138.0013875 Norblin 175.00 
Bank Dysk. à 100 21 — 133.50 Ostrowieckie a 50 zł 98.00 96.00 
Ble. land lo wyo. Bzgr. 123.00 123.00 Parowozy (Zt.- Akten) 51.00 52.00 
Bank Zw. Sp. Zar. 85.75 85.00 Pocis fe 2.45 
Elektr. w Dabr. 70.00 70.00 Rudz ki . 59.00 60.00 
Starachowice à 50 2 64.00 05 00 Ursus. 17.00 17.00 
Siła i Swiatic.... 108.00 105.00 Zieleniewski ii. 19.00 


62.00 52.00 


9:20 


1.03 1.00 f Zawiercie . . 36.25 26.55 
Gostawice 73.00 — Zyrardoõw ... . . 18.50 18.25 
Micnato Wh 0.61 | BOrkOWSkissss sses. 3.36 3.40 
W. I. . Cuktu ... 4.95 5.10 Spirytuns ~ 3.20 
Firle rd . . 59.00 53.00 1 Syndykat . 10.50 — 

Tendenz: behauptet. 
Börsenanfangsstimmungsbild. Warschau, 6. September. Schon 


gestern nachmittag hatte man erwartet, dass an der Börse die Tendenz 
fester sein würde. Es wurden auch in den Morgenstunden zahlreiche 
Geschäfte gemacht. An der Börse selbst war reger Verkehr bei be- 
haupteter Tendenz und geringen Differenzen. Gegen Schluss liessen 
sogar verschiedene Kurse nach. Unter den Bankwerten war Bank 
Polski fest, um dann abzubröckeln. Bank Związku behauptet. Für 
chemische Werte herrschte kein Interesse. Siła i Swiatlo wurde weiter- 
hin für das Ausland gekauft. Wegiel hatte mittlere Umsätze bei be- 
haupteter Tendenz. Am Markt der Metallaktien wurde mit Stara- 
chowice rege gehandelt. Von den Textilpapieren war Zyrardöw fester, 
von den Handelspapieren Borkowski. 


Danziger Börse. 


Devisen] 6. 9. 5.2. 6. 9. 5. 9. 

Jeld . Geld Geld J briei | Geld | Briet 
London 25.08 ½ ] 25.08 [Berlin. —— — 1122.653]122.964 
Neuyorkj — — [Warschau] 57.62 | 57.76 | 57.64 | 57.78 
ae N 
ondon — — 4 — Eat Pa — 
Neuyorkl — | — | sin à | 57.65 | 57.80 | 37.69 | 57.83 
rti Berliner Börse. 

Re 
R) Effekten: J 6. 9.5. 9. 16. 9. J 8. 9. 
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Allg.Dsch.Eisenb.| 81 — Riedel. . „| 57 52 
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Nordd. Lloyd excl.] 143 ½] 14414] A.B. CG. „| 175.5 | 177% 
Berl. Handelsges. 235 | 237 Bergmann . 18514] 186 
Comm. u. Privatb. | 166% 168 Schuckert . .| 1957] 195 
Darmst.u.Nat.Bk: | 218 | 219.5 Siemens Halske. 275% 277 
Dtsch. Bk. . . . | 158. | 158.5] Linke Hoffmann] — — 
Dise. Com. . ; 150% 151.5 [Adler-Werke . — 108 
Dresdener Bank. | 157 158 ½ Daimler 1114 113% 
Reichsbank 16734] 169 [Gebr. Körting 945 
Gelsenkirchener „| 150 | 15054] Motoren Deutz „| 6514} 67 
Harp. Bgb. « . . f 19614} 196° [Orenstein&Koppel | 129 | 130 
Hoesch. e . | 162 | 167 Deutsche W. 90 į 100 
Hohenlohe. .| 22% 23 [Deutsch. Eisenh. .| 83 85 
Ilse B gb. 250 [Metallbanxk — 
Klöckner-Werke 145.5 | 147.5 Stettiner Vulkan 32 32.5 
Laurahütte 8174] 82 [Deutsche Wolle 56 56.5 
Obschl. Eisenb 87] 92 fScbles. Textil. . 96.5] 97% 
Phönix. . | 1104| 11244] Feldmünle Pap. 20514] 207 
Schles. Zink . 12114] 122341 Ostwerke . . . . | 365 376 
Stollb. Zink 213.5 217141 Conti Kautschuk | 11714] 118% 
Dtsch. Kali. — Sarotti... 180 f 181 
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Tendenz: schwach. 
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Die Beunruhigung, welche durch die anhaltenden Kursrückgänge in 
weiteren Kreisen des Publikums vorhanden zu sein scheint, äusserte 
sich auch heute in einer Fortsetzung der Abwärtsbewegung der Kurse 
bei teilweise ziemlich empfindlichen Verlusten. Bei der durch die 
wochenlange Geschäftsstille und den anhaltenden Kursverfall ent- 
standene Schwächung der Piatzspekulation besteht, zumal auch die 
Banken den Markt sich selbst überlassen und durch Interventionen den 
täglichen Kursrückgängen nicht Einhalt tuen, so gut wie keine oder 
doch nur zu niedrigeren Kursen, Aufnahmeneigung. Dies erklärt sich 
auch aus den ziemlich ausgedehnten Verpflichtungen, welche die Baisse- 
partei nach unten eingegangen ist. Die Geldverhältnisse liessen sich 
heute etwas leichter an, Tagesgeld war bei 6—8 Prozent reichlicher zu 
haben und für morgen wird mit einer weiteren Erleichterung gerech- 
net. Monatsgeld aber bleibt unverändert befragt zu 748% Prozent, 
und auch der Privatsatz dürfte sich nicht verändern. Bei der vorherr- 
schend äusserst pessimistischen Stimmung erreichten die Kursverluste 
auf fast allen Marktgebieten durchschnittlich wieder 1-4 Prozent, 
vereinzelt auch 5 Prozent, was namentlich von Kali- und einzelnen 
Maschinenwerten gilt. Darüber hinaus verloren Braubank, Maximilian- 
Hütte, Lahmeier, Schubert und Salzer und Aschaffenburger Zellstoff bis 
9 Prozent. Vereinigte Glanzstoff, Zellstoff Waldhof, Schultheiss, Patzen- 
hofer bis 10 Prozent und Ostwerke 13 Prozent. Die rückläufige Kurs- 
bewegung setzte sich im Verlaufe fort und es kam verschiedentlich 
noch zu weiteren Einbussen von einigen Prozenten, so dass beispiels- 
weise Farbenaktien bis 274 wichen. Nur wenige Papiere machten von 
der Ermattung eine Ausnahme, so Julius Berger 5 Prozent höher. Ilse, 
Hammersen und Basaltaktien, die zu Anfang 2—3 Prozent Kursauf- 
schläge erzielten, verloren diese später wieder. Im Verlaufe erfolgten 
noch weitere Kurseinbussen, namentlich bei den Papieren des Sprit- 
konzern, die dann im ganzen 20 Prozent einbüssten. Der Rentenmarkt 
war bei dem jetzt gewohnt stillen Geschäft in der Kursbildung nicht 
viel verändert. 
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Spiel mit dem Bürgerkrieg. 
(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.) 
Wien, Anfang September. - 


Was man bisher in Oeſterreich als Soldatenſpielerei bezeichnet 
hal, die Aufſtellung des Repnblikaniſchen Schutzbundes, der bewaff⸗ 
neten Lintsorgantiſationen, die Formierung der Heimatwehren und 
der Fronttäuſpfervereinigungen auf der Rechten, das hat feit der 
blutigen Wiener Revolte einen ernſteren Charatter angenommen. 
Der Bürgermeiſter von Wien und gleichzeitig Landeshauptmann 
von Niederöſterreich, Seitz, errichtet eine eigene Wache für den 
Schutz von Gemeindebauten, die offiziell eintauſend Mann zähit, 
in deren Reihen aber Tauſende ſtädtiſche Angeſtellte einberufen 
werden können; die Bürger der Hauptſtadt werben für eine ve⸗ 
waffnete Bürgergarde; in den Ländern werden die Heimatwehren, 
wie deren oberſter Führer Steidler erklärte, ausgebaut und 
ſchlagfertig gemacht, — kurzum, links und rechts rüſten fih die 
Maſſen. Wofür Die Linksſtehenden ſagen, zum Schutze der Repu⸗ 
blif und gegen die Reaktion, die Rechtsoriennerten behaupten, zur 
Abwehr des roten Terrors und des Bolſchewismus. Es ſoll hier 
nicht unterſucht werden, welche der beiden Parteien mehr Grund 
hat, die Drohungen der anderen Seite zu fürchten; es iſt auch nicht 
Gegenſtand dieſer Betrachtung, feſtzuſtellen, welche der beiden Grup⸗ 
pen mit der &rutchtung bewaffneter Formationen begonnen hat, 
Dinge, die in den leidenſchaftlichen Erörterungen auf beiden Seiten 
genügend dargeſtellt aber nicht klargeſtellt werden. Es genügt, 
wenn man die Tatſache feſthält, daß die Bewaffnung der Arbeiter 
und der Bürgerlichen, denen ſich ein Teil der chriſtlichen Arbeitei- 
ſchaft in den Ländern anſchließt, in einer Weiſe fortſchreitet, die 
bereils die Aufmerkſamkeit der Mächte hervorrufen und deren 
Intervention in Ausſicht ſtellen. In der Tat verträgt es ſich mit 
den Beſtimmungen über die Abrüftung, die Oeſterreich auferlegt 
wurde, nicht, wenn ein Teil der Bebölkerung ſich ſozuſagen in pri- 
vater Regie e wenn auch dieſe Bewaffnung nicht inter⸗ 
nationalen Charakter trägt, ſondern nur den Bürgerkrieg vorbe⸗ 
reiten ſoll. $ 

Nur den Bürgerkrieg! Wie weit muß der Parteihaß in Oeſter⸗ 
reich gehen, wenn dieſe Wendung überhaupt möglich iſt; wie ſehr 
muß die ſyſtematiſche Perhetzung gediehen ſein, wenn man die 
Möglichkeit eines bewaffneten Zuſammeunſtoßes aller gegen alle fe 
ius Auge faßt, wie dies jetzt der Fall iit. Denn was kann dieſe 
Bewaffnung auf beiden Seiten anderes bedeuten, als die Vorbe⸗ 
reitung für einen Bürgerkrieg, für eine blutige Entſcheidung um 
die Macht! Und die Macht worüber? Ueber die kläglichen Reſte 


eines Oſtexreich oder der Stadt Wien allein, die nach einem ſolchen] 


Ringen übrig bleiben würden, um die Macht für die wenigen Tage, 
bis Slärlere als die traurigen Sieger in dem durch eine Revolution 
bernichteten Lande die Zügel ergreifen würden? Wenn ſchon die 
breiten Maſſen, die Maſſen der Frregeführten nicht ſehen, was das 
unamemweisliche Ende eines Bürgerkrieges für Seſterreich fein 
würde, die Führer müßten doch klar erkennen, worum dieſes Spiel 
gehl. Doch um nichts anderes, als um den Beſtand Oeſterreichs. 
Sind dieſe Führer 1 ſehr in ihr les Parteie triebe einge⸗ 
ſbonnen, daß ihnen die Stimmung einzelnen Nachbarn ganz 
unbekannt bleibt, das geſpannte Lauern, die gang unverhüllte 
Freude über einen unerwarteten Zerfall? Erkennen die Führer 
linfa und rechts nicht — wir nehmen für niemand und gegen 
niemand Stellung —, daß Oeſterreichs Schickſal jetzt auf dem Spiele 
jicht — auf dem Soldatenſpiele? 
Nach den traurigen Tagen vom 15. und 16. Juli ift eine ſtarke 
Ernüchterung zu verzeichnen, eine begründete Depreſſion. Man 
gibt ſich keiner Täuſchung darüber hin, daß die Wiener Revolte 
dem Lande moraliſch und finanziell enormen Schaden zugefügt 
bat und es langer, ſchwerer Arbeit bedarf, um alles wieder gutzu⸗ 
machen. Dieſe Stimmung hat die Haltung des Parlaments in den 
Tagen nach den Unruhen beherrſcht, und die Volksvertreter haben 
N bemüht, in poſitiber Arbeit und möglichſter Hintanſtellung 
Vartelpolitiſcher Debatten gute Haltung zu zeigen. Die Stimmung 
un Parlament war bis zur letzten & ung vor den Ferien eine 
berſöhnliche, und Wiener Blätter verzeichneten Gerüchte, denen zu⸗ 
folge an eine Entwaffnung aller Formationen auf der Linken und 
Metien gedacht werde, alfo an eine Abſage des e Defe 
ae erage piein] e mi: Tini 


Das Kokettieren mit dem frieg ii 1 lichſte 
Spiel, das jetzt in Oeſterreich geſpiekt wird. „ n pik 
anderen Seſte hört man Redner, die von einer kommenden blutigen 
Auseinanderſetzung zwiſchen Vürgern und Arbeitern mit einer 
Leichtigkeit ſprechen, die ni anderes furchtbare Leichtfertig⸗ 
leit iſt. Ob dieſe Leute ſich dabei in der Nee oder am grünen 
Tiſch des alten Hofkriegsrates denken, das bleibe dahingeſtellt. 
Die Frivolität, mit der mit dem Leben von Taufenden geſpielt 
wird, iſt aber ſo ungeheuerlich, daß man ſich nicht weiter wundern 
könnte, wenn eine Welle der Empörung, der Empörung der Bes 
\onnenheit, Anſtändigteit und Erkenntnis der eigenen Lage, dieſe 
Aufruhrredner bon allen Tribünen wegfegen würde. i 


England in der Oftiee. 


am 2 3 9 enn wird der Be⸗ 
ßer ! ö per in den nächſten n gemeldet. 

denen aud) fremde Militärattachss er Im Dio 
der Leitung der Marine» und Prmeeitreitfräfte wurde der Por- 
tejpondent der „Isweſtijg“ daran Bingewiefen, daß die engliſchen 
Luſtmanbver über dem Finniſchen Meerbuſen, an denen der eng- 
liſche Luftminiſter teilnehmen ſoll, genau mit den Marinemanövern 
der baltiſchen Flotte zusammenfallen und unzweifelhaft engliſche 
Flugzeuge der ruſſiſchen Flotte auf offener See begegnen würden. 
Der Alu e e e über der Oſtſee fei ein 
neue Glied in der Kette der eugliſchen Vorbereitungen zum Krieg 
gegen chan. Erwähnt wird auch die Vertiefung der däniichen 
fon aa awifchen Nordſee und Oſtſee. Ferner verhandelte Eng⸗ 
ar er die Errichtung einer Kohlenſtation auf der njel Oeſel 
Rà gawan nicht, wie vorgegeben wurde, zur Urteriubunn des 
Handels, ſondern für englische Kriegsſchiffe, die im Kriegs 
falle in die DOftfee ei i ürden. Der Fils 


indringen w 


Befund engliſcher Soeſtreitkräfte im Finniſchen Meerbufen und den] Po 


Häfen der Randſtagten habe bejtimmd den Zwack gehabt, den Fünf, 
geſchauplatz zu ſtudieren.“ Rußland merde alfo ſeine 


it und Verteldigungsbereilſchaft verſtärken. 


Das U-Boot im Stillen Ozean. 


Aus Tokio wird berichtet: In den letzten Monaten war in den 
Uferſtagten de Ozeans eine förmliche Legende von einem 


Wachſamke 


3 Stillen 
geheimnisvollen Unterſeeboot verbreitet, das da und dort unver⸗ 
mutet auftauchte und jiber deſſen Tätigkeit die wildeſten Gerüchte 
entſtanden. Es war wiederholt geſehen worden und wieder für 
lange Zeit ſpurlos verſchwunden. Daran, daß es ein deutſches 
J Boot fei, das hier im Stillen Ozean eine geheimnisvolle Exiſtenz 
führte, zweifelte kaum jemand. i 


Jetzt hat die Geſchichte bon dem nihſteriöſen U-Boot im 
Stillen Ozean Doch ihre Aufklärung 5 mer als er⸗ 
warte, Der Sampfer „Liberator“ von der American Pioneer 
Line, der das U-Boot geſichtet hatte, ijt in Dolvhama ange- 
ammen, und der Bericht des Kapitaus läßt keinen Zweifel mehr, 
sah es 17 tatawid 25 fe edaunſches, und zwar um eins 
an Japan aus rten deut j 
bonte handelt. J fópn Unterfen 


„Der amerifanijhe Dampfer traf es treibend am 5. 

1502 Seemeilen nordweſtlich 15 Honolulu, hielt und 1105 
Mann beſtjegen es. Die Einſteig⸗Luke wurde geöffnet, aber ein 
Fugenieur wurde heim Verſuch, ins nure ein üdrin en, durch 
Paje oder ſtickige Luft halb betäuht und mußte alle weiteren 
Nachforſchungen aufgeben, zumal inzwiſchen die Dunielheit 
hereingebrochen war. : ; s ; 


! 


i 


etwa 200 Fuß. Beweiſe genug, daß es das deut ſch 
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+ Wofener Tageblaft. 2 


Alles deutete darauf hin, daß die Maſchinen und Battes 
rien entfernt und das Boot für eine Schleppfahrt zurechtgemacht 
war. Gezeichnet war es „O. 2“, Größe etwa 600 Tonnen, Länge 
e U-Boot 
war, das in einer ſtürmiſchen Dezember⸗Nacht des Jahres 1925 
auf dem Wege von Pokoſuka nach Kure ſich von feinem Schlepper 
losriß und ſeitdem ſpurlos verſchwunden war. Die japaniſchen 
Marineoffitziere erklärten damals, das Boot jet jo ſchwach geweſen, 
daß ſchon der erſte Sturm es ſicher zerſchellt habe, und nun hat es 
doch noch 20 Monate lang dem Toben der Wellen getrotzt. 

Damit es der Schiffahrt nicht gefährlich werde, hat nun aber 
der Kapitän des „Libergtor“, als er mit ſeinen Leuten von Bord 
ging, die Einſteigluke nicht wieder ſchließen laſſen, und jo hat das 
deulſch U-Boot nun endgültig feine 
der Tiefe des Stillen Ozeans, neun Jahre 
Kriegsfahrt. , 


nach ſeiner letzten 
* 


Amneſtie zu Hindenburgs Geburtstag. 


Im Reichsjuſtizminiſterium fand eine Veſprechung der 
Juſtigzminiſter der Länder ſtatt, die dem für den 80. Ges 
— pan Reichspräſidenten in Ausſicht genommenen Amneſtie⸗ 
er galt. K 

Es herrſchte in dieſer Konferenz der Länderminiſter Einmütig⸗ 
keit darüber, daß die eigentliche Entſcheidung über die vor⸗ 
unehmenden Amneſtien den Ländern überlaſſen bleiben 
oll. Irgend welche bindenden Beſchlüſſe wurden deshalb nicht 
gefaßt. Die Ländervertreter haben lediglich die Richtlinien zur 
Kenntnis genommen, die das Reichsjuſtizminiſterium für den Er⸗ 
laß und für die Durchführung der Amneſtie am 2. Oktober den 
Ländern empfiehlt. = 

Die Beſprechung der Juſtigminiſter de Länder beſtätigte den 
Eindruck, daß nirgends eine allzu große Amneſtiefreudigkeit vor⸗ 
herrſcht. Das gilt nicht nur für Preußen. Man will überhaupt 
nur Einzelamneſtien vornehmen, keine Generalamneſtie. 
Schon daraus ergibt jih die Notwendigkeit, die Entſcheidung über 
die einzelnen Fälle, die in Frage kommen, den Ländern zu über⸗ 
laſſen, die dafür zuſtändig ſind. 

Wie wir weiter hören, ſoll die Amneſtie aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Reichspräſidenten auch dazu Gelegenheit geben, 

älle zu bereinigen, die die Oeffentlichekit Ay langem bewegen. 
So rechnet man damit, daß u. a. auch für Max Hölz die Am⸗ 
neſtie ausgeſprochen wird. Jedoch iſt eine Entſcheidung darüber, 
wie auch über die anderen Fälle, bisher noch nicht getroffen worden. 
Nunmehr werden bei den Juſtigminiſterien der Länder die für 
die Amneſtie in rage kommenden Fälle ſchleunigſt überprüft 
werden. Bis etwa Mitte des Monats ſollen die Reſſortbeſprechun⸗ 
gen darüber abgeſchloſſen fein, ; 


| Admiral Kato 7 


London, 5. September. Admiral Kato, der den Ober- 
befehl über die japaniſche Flotte während der Belagerung von 
Tſingtau führte, ift, wie Reuter aus Tokio meldet, geſtorben. 


Frankreich mit den deutſchen 
Reparationsleiſtungen zufrieden. 


. Paris, 3. September. Das franzöſiſche Finanzminiſterium ver- 
1 kicht anläßlich des Ablaufes gòf dritten Jahres der Durch⸗ 
lege le re tictiee an — unmS in dem es die 

igkeit, mit der die Zahlungen durchgeführt wurden, 
hervorhebt und erklärt, daß es 2200 mit den Ne olleferungen 
zufriedenſtellende Erfahrungen gemacht habe. Die Ver- 
wendung der vorgeſehenen Naturallieferungen für das vierte 
Dawesjahr ſei geſichert und werde ſich hauptſächlich auf Eiſenbahn⸗ 
und Hafenbauten ſowohl in Frankreich wie in den franzöſiſchen 
Kolonien erſtrecken. 


Rakowski auf dem Wege nach Paris. 


Paris, 5. September. Der Sowjetbotſchafter Rakowski hat 
feinen Kuraufenthalt in Nohat Rn und it nach Paris 
abgereijt, Wie der „Intranſigeant“ erfährt, wird Rafowsti nur 
zwei Tage in Paris bleiben und Jann ü zurückkehren. Es 
wird angenommen, t Rakowski in Paris feine Demiſſion geben 
will, aber Beſtimmtes iſt über dieſe Vermutung vorläufig nicht zu 


erfahren. i 
Cholera in der chineſiſchen Südarmee. 
et aus Schanghal: Die Cholera iſt 


„Daily Mail“ ber 
der Südtruppen, als Suntſchuanfangs 
vollem Rit wa ie 


maiera ar Ei 
„die wie tet wird, in ug vom t 
an der Pulau-Peling-Bahn begriffen find. In en Dena d 
Cholera faſt den Umfang einer Epidemie an ommen. In dieſer 
Stadt erhöhen Hunderte von unbeerdigten Leichen und das ſchmutzige 
r die Anſteckungsgefahr. ſoll nicht genügend 
r 0 tli 93 hard, Fe 70% zum, der Stranfheit Gerr 
werden. Auch in hat die der Cholerafä 
beträchtlich zugenommen. Sapı Wie 


Duellverbot in Italien. 


Rum, 5. September. Dem Duellunweſen, das beſonders nach 
dem Kriege in Italien faſt groteske Arnet angenommen hatte, iſt 
durch die Beſtimmungen des neuen Strafgeſetzbuches endlich 


ein Ende gemacht worden. 2000 Lire koſtet das Verauügen, je⸗ 
mandem ſeinen Kartellträger ins Haus zu ſchicken. Ein Duell mit 


unblutigem Ausgang wird mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft. 
Fünf Jahre Gefängnis erhält, wer ſeinen mer tödlich 
perletzt. Selbſt „Tevere“ gibt zu, daß das Duell nicht mehr eine 
Schule des Mutes, ſondern nur noch e ne lächerliche pſeudoritterliche 
je ijt, und daß die neue Generation in der Zeit der Ozeanflüge 
andere Beweiſe bon Tapferkeit erbringen kann. 


Letzte Meldungen. 
Die Veränderungen in der franzöſiſchen 

i Beſatzungsarmee. 

Faris, 6. September. (R.) Wie „Journal“ berichtet, wird 
auf Grund der Herabſetzung der fransbſiſchen Effektiwbeſtände im 
Rheinland das Hauptquartier des 33. Korps, der Generalſtab der 
17. Maschinengewehr ⸗Halbbrigade und das 10. und 12. Maſchinen⸗ 
gewehr Bataillon am 25. Oktober aufgelüöſt werden. Gleichzeitig 
oll zurückgezogen werden das Hauptanartier der 41. Infanterie⸗ 


ifion und der St ils 
1 ab nach Beſangon, ſowie das 52, Pionſerbatail 


Neuer Autitand in Südmarokko? 


Im ſüdlichen Trif Marokkos ſoll eine nene ſchwere Aufſtands⸗ 
bewegung ausgebrochen fein, der ſich ſchan eine Reihe von Einge⸗ 
borenenſtümmen angeſchloſſen haben follen, Nach der Meldung 
eines ſpaniſchen Blattes ſoll das franzöſiſche Oberkommando in 
Marokko in aller Eile ein ſtartes Truppenauſgebot in das Auf⸗ 
ſtands gebiet entſandt hoben. i N 
England gewährt Trans jordanien Unabhängigkeit. 

Ueber einen Vertrag zwiſchen England und dem arabiſchen 
Staate Transjordanien, dran von Baläftina, berichtet die arabiſche 
Preſſe in Jerufalem. In dem Vertrag, deſſen Abſchluß nuch nicht 
vullgoden ſei, erkenne England die Unabhängigkeit Transſordaniens 
unter dem Emir Abdulla an. Die Regierung werde aus fünf 


Ruhe gefunden in 


fe 


Miniſtern und einem geſetzgebenden Rat von 15 bis 20 Mitglie- 
dern beſtehen. England verpflichte ſich, techniſche Ratgeber zu 
ſtellen. Der Vertrag ſolle zwei Jahre Gültigkeit haben. 


Vereitelter Bombenanſchlag in Buenos Aires. 


Burenos Aires, 6. September. (R.) Vor dem Eingang zu 
dem im Zentrum der Stadt gelegenen Gebäude der hieſigen Filiale 
der Weftindin Oil Company, einer Tochtergeſellſchaft der Standard 
Oil Company, wurde geſtern eine Bombe entdeckt, die ſich als eine 
Höllenmaſchine von graper Sprengkraft herausſtellte. Eine Ex⸗ 
ploſion wurde im letzten Augenblick nur durch die Geiſtesgegenwart 
eines Angeſtellten verhindert, der die brennende Zündſchnur aus- 
lüſchte. Die Polizei nimmt an, daß der Anſchlag mit dem Boykott 
zuſammenhängt, den gewiſſe Arbeitervereinigungen gegen die ame- 
rikaniſchen Oelgeſellſchaften ausgeſprochen haben. 


Bombenattentat in Neuyork. 


(R.) Ein Bombenattentat wurde geſtern in Neuvork im Hofe 
des Oberſten Gerichts verübt. Mehrere Perſonen wurden leicht ver⸗ 
letzt. Die benachbarten Gebäude wurden durch die Erſchütterung 
beſchädigt. Man nimmt an, daß es ſich bei dieſen Attentat um eine 
hand N gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti 
andelte. 


Zwiſchenfall vor dem Start des „Sir John Carling“ 


Havre de Grâce, 6. September. (R.) Das von den Piloten 
Tully und Metcalf geführte Flugzeug „Sir John Carling“, das 
heute zu einem Flug über den Atlantiſchen Ozean ſtarten fol, 
wäre in der vergangenen Nacht beinahe durch Feuer zerſtört wor⸗ 
den. Beim Auffüllen von Benzin gerieten mehrere Kannen wenige 
Meter vom Flugzeug entfernt in Brand, und das Flugzeug konnte 
nur durch das Eingreifen von Journaliſten und anderen Zur 
ſchauern in Sicherheit gebracht werden. 


Courtney will weiterfliegen. 

Der engliſche Flieger Hauptmann Courtney, der kürzlich bei 
ſeinem Verſuch der Ozean⸗Ueberquerung infolge des ungünſtigen 
Wetters in der ſpaniſchen Hafenſtadt La Corona landen mußte, 
erklärte heute nacht, daß er feine Benzinvorräte uollſtändig aufge- 
füllt habe und bei günſtiger Witterung heute früh von Coruna aus 
feinen Flug fortſetzen werde. Die Abſicht, weitere Zwiſchenlandun⸗ 
gen vorzunehmen, habe er aufgegeben, und er werde direkt nach 
Neuyork fliegen. K 


Vorausſichtlicher Start Levines am Dienstag. 
London, 5. September. (R.) Miß Mabel Boll, eine 25jäh⸗ 
rige Amerikanerin, teilte mit, daß fie Levine bei feinem Fluge be⸗ 
gleiten werde. Levine hofft am Dienstag ſtarten zu können. 


Neue Erdſtöße in Armenien. 

Moskau, 6. September. (R.) In Namangan in Armenien, 
das vor kurzem von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht wurde, 
werden von Zeit zu Belt noch weitere Erdſtöße wahrgenommen. In 
den letzten Tagen find wiederum emige Häuſer durch Erdſtöße zer⸗ 
ſtört worden. Aus Furcht vor Einſtürzen hält ſich die Bepölkerung 
bereits feit 24 Tagen auf den Straßen anf. ; 


Ueberſchwemmungen in Rumänien. 
Die Ueberſchwemmung im weſtlichen Teile Rumäniens nimmt 


Inach Meldungen aus der Hauptſtadt Bukareſt immer größeren 


Umfang an. Weite Landſtriche ſtehen unter Waſſer. In den Fluten 
treiben viele Leichen. Mitglieder der rumäniſchen Regierung find 
in das Ueberſchwemmungsgebiet gereiſt, um die Hilfsmaßnahmen 
perſönlich zu leiten. 


Schlagwetterunglück. 


Charleroi, 6. September. (R.) Auf dem Schacht „Saint Hen- 
riette“ bei Fleurus ereignete ſich ein Schlagwetterunglück, wobei 
drei Bergarbeiter infolge ausſtrömender Gaſe erſtickten. 


Zwei junge Leute durch einen explodierenden 
Granatzünder getötet. 


Prag, 6. September. (R.) Am Sonntag fanden zwei junge 
Leute bei Hausbrunn in der Nähe der Artillerieſchießſtände den 
Zünder eines Granatſchrapnells und machten fih damit zu ſchaf⸗ 


BE, Der Zünder explodierte und beide junge Leute wurden ges 

et. e 7 ; 
Mordverſuch? 

Hagen, 6. September. (R.) Sonntag abend fanden aus einer 


Verſammlung zurückkehrende Reichsbannermitglieder einen Rame- 
raden, der auf dem Rade vorausgefahren war, blutüberſtrömt vor. 
Dem Ueberfallenen war ein Dolch tief in den Rücken geſtoßen. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Sport und Spiel. 


Internationaler Ringerwettſtreit. Zu dem Schlußakt des fünf- 
wöchigen Ringens war die lle derartig Aberfüllt, daß der 
berühmte Apfel buchſtäblich nicht Platz gehabt hätte. Karſch beſiegte 
den Schweizer Grüneiſen nach 40 Minuten durch Doppelnelſon und 
der heiße Favorit Stelker konnte nach 50 Minuten die Maske, die ſich 
nachher als der ehemalige belgiſche Weltmeiſters Alfons Steurs ents 
puppte, durch en feng in 50 Minuten unter dem Jubel des Publikums 
auf die Schultern legen. Stekker, Steurs, Karſch und Grüneiſen er: 
Kun in dieſer Reihenfolge die ausgeſetzten Preiſe von 4000, 3000. 
0 Bm 1000 zł, erſterer erhielt noch den Titel „Meiſter von Polen 
r 1927.7 k 


- Spielplan des Teatr Mielfi. 


Dienstag, 6. September: „Die Regimentstochter”. 
Mittwoch, 7. September: „Don Juan“. * 
Donnerstag, 8. September: „Zigennerliebe“ 
Freitag. 9. September : „Haltar, (Ermäßigte Preiſe.) 
a e 10. September: „Borys Godunow“. Gaſtſpie! 
Z. Balesti. 
id Sonntag, 11. September: „Der Zigennerbaron“. 
Montag, 12. September: „Madame Butterfly“. 
Vorverkauf an Wo 


; ntagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nie im Teatr Wielki 
von ag hr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Mittwoch, 7. September. 


. = Berlin, 6. September. r das mittlere Norbdeutſch⸗ 
land: Fortdauer des trockenen Rt heiteren N hk 
Tage etwas wärmer. Schwache Südoſtwinde. — Für das übrige 
Deutſchland: In Weſtdentſchland vielfach wolkig, ſonſt weiterhin 
heiter, nirgends Niederſchläge. 


In deutſchem Texte Sogleich Lieferbar! 
die 


Neu erſchlenen!n 
Geſetz betreffend t Kapital- und Rentenitener, 


nach auswärts mit Portozuſchlag. Zu Beziehen durch die Buchhandlung 
der Drukarnig Concordia Sp. Akc. Boznan, Zwierzyniecka 6. 


a a 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
— ———— 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra (3. Zt. beurlaubt). Verant⸗ 

wortli er Schr leiter: i. V. Alexander Jurſch, Verlag: 

„Poſener att“, Poznan. Druck: Drukarnia Concordia 
„Ake. in nad, Zwierzyniecka 6. 


— Voſener Tageblatt. +- 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Mädchens 
zeigen hocherfreut an 
Hans Bleeker-Kohlsaat u. Frau 
Anneliese, geb. Gremer, 
| Z. Z. Posen, Klinik Prof. Dr. Kowalski. 


-== 


Die Geburt eines 


| Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 
Friedrich Feiffer und Fran 
Hildegard, geb. Kirsten. 


Kl. Lensk, den 3. September 1927. 
p. Płośnica, pow. Działdowo. 


Schloss oss Scherpingen 
Szczerbięcin, p. Rukosin, powiat Trzew, 
(Dirschau) Pomorze, 

Gründl. Ausbildung in allen Zweigen des ländlichen 
Haushalts, beſ. Kochen, Backen, Einmachen, 
Einſchlachlen, Wäſche, Plätten, Hausarbeit, 
Nadelarbeit, Molkerei, Geflügelhaltung, Gar- 
ten, häusl. Kranken- und Säuglingspflege 

wiſſenſchaftliche Fächer. 
Aufnahmebedingung: Lyceumsbildung, 
Mindeſtalter 161% Jahr. Eintr. 15. Okt. 
Proſpekt durch die Vorſteherin Eva Jörſter. 


Zuckerkranke! 
Verl. Sie koſtenl. Druckſchr. über Diacitin, d. flüff. d. Zucker⸗Aufb. 
u. Abbau. regul. Nahrungsm. Dr. Malowan Co., Danzig. Abt. 27. 


Wir find Kaſſakäufer für: 


Vieia villoſa (Winterwicke) 
Mohn, Senf, Hülſenfrüchte, Vraugerſte 
und ſonſtiges Getreide aller Art. 


Dagegen liefern wir: 


alle Futter⸗ und Düngemittel 


zu günſtigen Jahlungsbedingungen. 


. 


Danzii 8» 


Allerbilligste Bezugsquelle für 
far ben und Lack e. 


ER; ‚GOGULSKI 


OZNAN, WODNA 


eſellſchafl m. b. ý, 


lündhengafi fie 1. 


9 0O © 
Vertauſche kompl. tung faft neu, 25 Bir. 
Stundenl. geg.neu.Autohus 20Perf.od. Auto 6 ſitz. Ang. a. Ann.⸗ 
Erp. ee Sp. d o. o 0, 5 eee, i unter 1747 


Asbest- Zement- 
urn 


in silbergrauer,roter und schwarzer Farbe 


s FunasarT 


5 sofort! 
134070 


dur BAHR en leicht, Auer rec 
lich und überaus dauerhaft, benötigen 


i jahrzehntelang keinerlei 

| Reparaturen und Erneuerungen 
und gelten deshalb als ewig haltbar. 
Alleiniger Vertreter: 


„ateiu Budowlany" 


Tow. Ake. 
Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 28 
Telephon 29-76 und 38-74. 
Filiale: Poznań, ul. Żeglarska 27, Tel. 643. 
f Verkaufsbüro:Grudziadz,ul. Ogrodowa23, Tel.950. 


| Austührliche Informaonen und Kostennschlige pratis! 


C 
— 


PP 
Wir machen unsere geschätzte Kundschaft höflichst da- 
rauf aufmerksam, daß wir unsere Geschäfte 


ulica Ogrodowa 14 


und 
ulica Dabrowskiego 45 
tăglieh auber Sonntag v, morgens 8 Uhr his nachm. 6 Uhr ununterhrochen geöffnet haben. 


Mleczarnia Poznaiska — Posener Molkerei Sp. J 0. o., Pozuai 


Telephon 33-44. Telephon 38-44. 


Verkaufe 1 Zuck 0 ſchöne 


Sehinmelsulen, 


Ahr, auffallend flott im 
Wagen. 


Wie lanye 
heihi der 


ehrauehstähig? 


Gustav Vogt, 
5 Er Wierschutzin, Krs. Lauen- __ Leszno. 
burg i. Pom., den 27. März 1925. R ER 
Antwortlich Ihrer Anfrage betreffend Lukutate 
Verjüngungsmittel 


meine Erfahrungen mit Ihrem Dünger- 
streuer „WOSS“ teile ich Ihnen mit, 
dass ich Ihre Düngerstreuer schon 


seit über 20 Jahren im Gebrauch 
habe, und gehen auf meinen Gütern 


12 Stück „VOSS“, 
leh habe öfters andere Düngersireu- 
maschinen versucht, halte aber Ihren 
Düngerstreuer „VOSS“ für die Beste 


von den Maschinen, die ich kenne. 
Besonders schätze ich an ihr, dass sie 
sämtliche verschiedenen künstlichen 
Düngemittel gleichmässig gut streut, 
und dass sie auch leieht zu relnigen 
ist. Ich bevorzuge den 3 m breiten 
Düngerstreuer mit Vorderw agen. 


E. Fließbach. 


Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN iam. Paul Seler 


Poznan, ul. Przemysłowa 23, Tel. 24-80. 


e i 


SCHU 


Brotella 


Kruſchenſalz 
Stuvkampſalz 
Mineralwäſſer 


natürliche und künſtliche 
Badeſalze 

1 friſch auf age bei 
J. Gadebuſch, 


Poznań, ulica Nowa 7. 
_Gernfpredjer 1688. 


Kompl. Saatgut- 


gewöhnliche Reinigungs- 


masċhinen, Trieure 


Cylinder- 
für alle Getreidesorten, 


Schneckentrieure empfiehi i 


Int.H. Jan Markowski 
Os, Miefiyöskiego 22 
Tel. 52-43. Fostl. 420 


Q 


gut erh. Mahagonifalon, 
Bücher, Bilder und Haus- 
h gen Devon. Gniezno, 
$ rzefiista 8 


Molkerei -Gen. Lednogöra, 


pow. Gniezuo pocz. Dziekanowice 


Suche z. 15. 9. fleißiges, ſau⸗ 
beres, evgl., älteres 


ädchen 
für alle Hausarbeit. Frau M. 
Schmidt-Koſſack, Poznań, 
Meje Mareinkowskiego 2, hoch⸗ 
parterre. 


mädchen zu 2 Kindern und 
leichter Hausarbeit geſucht. Zu 
melden Poznan, ul. Dabrow⸗ 
jfiego 39, 2 Tr. links. 


E 


Rechnungs führer, 


cogl, 22 J. alt, Gymnaſial⸗ 
bildung, ge Kaufm., d. poln. 
Spr in Wort u. Schrift mächt. 
in Steuer-, Gerichts⸗, Guts- 
vorſteher⸗Krankenkaſſen⸗Lohn⸗ 
ſachen firm, ſucht ab 1. 10. 27 
Dauerſtellung. Off. a. d. a 
9 eg Sp. z 

oznan. ul. Zwier BEN 6. 
unter 1745. 10 


TE EFON ARNA Ginen 
e pOZNA Molkerei 
GEGRÜNDET 1840, L ehrlin 9 
Er 
GRÓ fres, JFEQALHAUS 


vanan „„ 


FOR eee 


Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden 


wollen, 


dann 


müssen 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum 
Preise von zł. 5.— von 
Kosmos Sp. 2 0. O., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Postscheckkonto: Pozn ń 2 n 207 915. 


Arbeſtsmarkk 


Suche ſofort auf 2000. Morgen großes Rübengut PR 
ledigen 


Rechnungsführer 


der die Hofverwaltung übernimmt. Polniſche Schriftſprache 
Bedingung. Angebote mit lückenloſem Lebenslauf und Zeug ; 
nnisabſchriften erbeten 


Wegner, Bartlewo, poczta Kornatowo (Pom.). 


als Mafchinit evtl. als Auer 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, cha 6, unter 1754. 


Müller⸗ 
Lehrling, 


welch. jhon 1% Jahr in Dampf- 
mühle gelernt hat, und wegen 
übergang der Mühle in andere 
Hände d. Lehre unterbr. mußte, 
ſucht per ſofort Stellung als 
Lehrling in einer Dampfmühle. 
Erwin Geßner, Orchowo 
p. Mogilno. 

Schneiderin empf. ſ. i. Haus 
Poznan, Sniadeckich 4, hoch⸗ 
parterre links. 


Schloſſer engl. ſucht Stellung] 


iche 


[Echte Perser Tann: che 
Sonderangebot! | 


IF 


Machal 22,00 L Mtr. groß 4850 2 
Khorassan 1950 „ „ „„ 3900, 
Bouchara 2,20 „ „ „ 1090 
Kirman 330 „ „ „ 1680 
Taebris 20 „„ „ T L F 
Belutschistan 5,0 „ „ „ 1190 
Taebris Nie 
Afghan 18,40 „ „ „ 2800 
Sumak 850 „ „ „ 1950, 
Tekin 7,50 „ 1920, 


Erstkl. antike, pflanzenfarbige Stücke. 
Außer obigeh Gelegenheitsstücken 
große Auswahl in 


Perser- u. Smyrna Teppichen 


Kazimierz Kuzaj 
Poznan, ul. 27. Grudnin 9, f 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Wysocki 


Spezialarzt für Haut- und Blasenleiden. 
Poznań, ulica Fr. Ratajczaka Nr. 2 i 


Welcher Deutihe 


würde mir Auskunft > können über 

Schloß Topola und . Peſiger. Mittlg. unt. 

H, 587 an Ala Haaſenſtein & Vogler, N 
Dresden, erbeten. ö 


Zur Zucht! 


Weiße amer. Leghorn Hähne B. R. 27. Märzbrut 
it. do. Hennen B. R. 26. aus Leiſtungszucht Engels 
Lohbrügge liefert zollfrei billigſt. Geflügelhof 


enwald er Vor Waldowſtrenk, ez. 
S 0. d. ber 


Kaufe jeden Bolten 


Fübkillartoffeln 


zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung und bitte um Offerten 


Stanistaw Drozdowski, Poznan, 


Spezialgeſchäft für Kartoffeln. 
Tel. 2625. Al. Marcinkowskiego 26. Telegr.⸗Adr. Esdepo. 


Für Intenfive Rübenwirtſchaft fuhe zum 1. Offober 
eva. Wirtschafts assistenten. 


Polniſch in Wort ga Schrift Bedingung. Zeugniffe und 
ZEWO einſenden. 


GULC O, MARZENIN, 


pow. Września, 
2 Zehen 1 ledige 


Stellmachergeſellen 


ſtellt ſofort ein für dauernde Beſchäftigung. Adolf Heinrich. 
Biechowo, poczta Rowawies-kröl. pow. Wrzesnia. 


Suche zum 1. Oktober zuverläſſige, junge, evangelij che 


Kindergärfnerin 


zu 2 Kindern im Alter von 3½ und 2%, Jahren. 
abſchriften, Bild, Gehaltsanſprüche erbeten an 


Frau von Reiche, Rozbitek, p, Nullez, now. Międzychód. 
Perfekte Köchin, 


die N 1 alle Hausarbeiten übernimmt, per ſoſort a, 
Gefl. Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan ulica Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1756. 


Suche von ſofort fleißiges, ſauberes 


evangel. Mädchen 


für jede Arbeit nach Kleinſtadt. Angebote an die Annoncen 
Expedition Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyn, 6. u. 1745. 


Suche zum 1. Oktober evtl. früher 


ſauberes, anſtändiges Mädchen 


für beſſ. 3 
Frau Marla Eggebrecht, Wieleń, pow. Czarntom 


Wirtſchaftsinſpektor, 


30 Jahre alt, in 7 Poſition, prakt. und heor. 
durchgebildet, ſucht ab 1. 1. 28 oder ſpäter geeignete 
Stellung, wo ihm Verheiratung geſtattet iſt. Gefl. Ang. an 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Zwierzyniecka 6, u. 5. 1755. 


Zeugnis⸗ 


